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Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,

unser Leitspruch „Zuhören. Verstehen. Ge-
stalten“ steht für ein Ludwigsburg, das
sich in den vergangenen Jahren erfolgreich
entwickelt hat. Ludwigsburg steht in vie-
len Bereichen gut da. Diese Entwicklung
muss kontinuierlich und erfolgreich wei-
tergeführt werden, wobei wir Wert auf ein
gutes Miteinander legen. Wir hören hin,
wo der Schuh drückt, was die Bürger
möchten. Wir haben ein Verständnis dafür,
Demokratie zu leben. Wir beziehen die
Bürger in Entscheidungsprozesse ein, in-
formieren und klären auf.

Der Spagat zwischen ehemaliger württem-
bergischer Residenz mit reicher Tradition
und einem modernen Film- und Medien-
standort ist gelungen. Die Vernetzung von
Hochschulen und Unternehmen wird Lud-
wigsburgs Wirtschaftskraft, Innovations-
fähigkeit und Kreativität auch in Zukunft
lebendig halten. 

Familien setzten sich heute unterschied-
lich zusammen. Das Familienleben steht
für uns im Vordergrund. Wir wollen das Fa-
milienleben fördern und stärken und Un-
ternehmen dazu bringen, Familie und Be-
ruf noch besser in Einklang zu bringen.

Wir haben eine Vielzahl an sozialen, kultu-
rellen und sportlichen Vereinen und Grup-
pen, die sich für unser Gemeinwesen en-
gagieren. Ludwigsburg ist Festspielstadt
wie auch Wirtschaftsstandort – dies ist
kein Gegensatz, sondern ein gedeihliches
Miteinander. Diese bunte Vielfalt macht
Ludwigsburg lebenswert.

Die Eigenständigkeit unserer Stadtteile ist
eine weitere Besonderheit Ludwigsburgs
und prägt unser Stadtbild. Die Einbindung
aller Bürgerinnen und Bürger, über alle Ge-
nerationen hinweg, ist ein wichtiger Teil
unserer politischen Arbeit. Kommunalpoli-
tik ist nur dann erfolgreich, wenn sie vor
Ort wirksam, erlebbar und spürbar wird.
Die CDU Ludwigsburg hat in den vergan-
genen Jahren zu dieser guten Entwicklung
als führende politische Kraft in unserer
Stadt beigetragen. Wir stehen auch für ei-
ne erfolgreiche, nachhaltige Stadtentwick-
lung in der Zukunft. Miteinander werden
wir die Chancen und Herausforderungen
trotz der zukünftig wieder enger werden-
den wirtschaftlichen und finanziellen Rah-
menbedingungen schaffen. Wir setzen uns
dafür ein, Ludwigsburg erfolgreich weiter-
zuentwickeln – für Jung und Alt. Mit kla-
rem Kurs und Verlässlichkeit.

Die Kommunalwahl ist stets auch eine Per-
sönlichkeitswahl. Unsere Frauen und Män-
ner auf der CDU-Liste kommen aus ganz
unterschiedlichen Lebensbereichen und
möchten sich mit großem Engagement,
mit ihrem Fachwissen und ihrer Lebenser-
fahrung für unsere Stadt einsetzten. Diese
Vielfalt macht eine Volkspartei wie die
CDU aus. Bitte nutzen Sie Ihr Wahlrecht.
Schenken Sie uns Ihr Vertrauen und unter-
stützen Sie unsere Kandidatinnen und
Kandidaten der CDU.

Herzlichen Dank!

Ihr

Maik Stefan Braumann
Vorsitzender

Maik Stefan Braumann, CDU-Stadtverbandsvorsitzender 

DaS eUropäiSChe
parLaMent

Von uns. Für das Land. 
In Europa.

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, 

wir in Baden-Württemberg waren stets eu-
ropäisch vernetzt und das keineswegs nur
wirtschaftlich. Europa geht uns alle an –
heute mehr denn je! Am 26. Mai 2019 kön-
nen Sie unsere Region weiter voranbrin-
gen, mit starken lokalen Kandidatinnen
und Kandidaten auf kommunaler und eu-
ropäischer Ebene sowie dem Deutschen
Manfred Weber als europaweitem Spitzen-
kandidaten. Nur die CDU stellt mit einer
regionalen Liste sicher, dass Baden-Würt-
tembergs Interessen im Europäischen Par-
lament auch von lokal verwurzelten Lands-
leuten kraftvoll vertreten werden. Ob Au-
ßenhandel und Forschung, Klimaschutz
oder die Sicherung von Wohlstand und
Frieden: Gemeinsame Herausforderungen
verlangen gemeinsame Antworten. Ich bit-
te Sie, setzen Sie sich mit Ihrem Wahlrecht
aktiv für unsere Werte und die Demokratie
in Europa ein.

Wählen Sie bei der Europawahl die CDU.

Ich bitte Sie um Ihr Vertrauen! 

Rainer Wieland MdEP
Vizepräsident des 
Europäischen Parlaments                            <<<
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Am 26. Mai 2019
CDU wählen!
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StarkeS LUDWigSBUrg heUte UnD Morgen – 
UnSer pLan für eine gUte zUkUnft 

Kommunalwahlprogramm 2019

Die CDU in Ludwigsburg ist den Bürgerin-
nen und Bürgern verpflichtet, die Leistun-
gen aus der Vergangenheit zu erhalten,
Bestehendes kontinuierlich zu überprüfen
und zu verbessern und unsere lebenswerte
Stadt in eine gute Zukunft zu führen. Vie-
les davon wurde durch die Arbeit der CDU
in Ludwigsburg erreicht.

Wir stehen für eine starke heimische Wirt-
schaft und wollen gleichzeitig die Natur-
räume in und am Rande der Stadt bewah-
ren und diese für die Menschen erlebbar
machen. Dafür halten wir den Schutz des
Klimas für unabdingbar, auch vor dem Hin-
tergrund, zukünftigen Generationen eine
intakte Umwelt zu hinterlassen.

Der Mensch steht im Mittelpunkt unserer
Politik: ob es um erschwinglichen, attrakti-
ven Wohnraum, die Entwicklung der Stadt
zu einem zusammenhängenden Gesamter-
lebnis oder um die Förderung von Bildung
und Kultur sowie des Vereinslebens geht.

Wir sehen uns einer nachhaltigen Haus-
haltspolitik verpflichtet, auch im Sinne der
Verantwortung gegenüber kommenden
Generationen.

Pflege und Weiterentwicklung einer leis-
tungsfähigen kommunalen Infrastruktur ist
uns sehr wichtig, uns ist die Sicherheit der
Bürgerinnen und Bürger im öffentlichen
und privaten Raum ein starkes Anliegen.

Ludwigsburg soll eine lebenswerte und
weltoffene Stadt bleiben und allen Men-
schen, die hier leben, eine gute Heimat
bieten. 

Die CDU sieht Ludwigsburg eingebettet in
einen europäischen und weltweiten Ge-
samtkontext, von dem auch die bestehen-
den Städtepartnerschaften und Freund-
schaften zeugen.

Wir sehen unser Kommunalwahlprogramm
2019 als Angebot an alle, die sich mit die-
sen Grundgedanken identifizieren. Im Gei-
ste der Weiterentwicklung werden wir die-
ses Programm kontinuierlich fortschrei-
ben. 

LeitSätze für Die CDU-StaDtpoLitik

•    Wir fordern eine innovative Gestaltung
von Schiller-/Mylius-/Mathilden-/Ar-
senalstraße mit Arsenal- und Schiller-
platz. 

•    Die Ausweisung neuer Gewerbegebiete
war bisher erfolgreich und soll im Rah-
men der gegebenen Möglichkeiten wei-
terverfolgt werden.

•    Neuer, lebenswerter Wohnraum in at-
traktiver Umgebung und ansprechen-
dem Ambiente für Mieter und Eigentü-
mer muss auch in Zukunft in Ludwigs-
burg geschaffen werden. Dabei ist sich
die CDU des zunehmenden Drucks auf
die innerstädtischen Wohnquartiere
und die der Stadtteile bewusst. Beson-
dere Unterstützung bei der Schaffung
von Wohnraum soll dabei Familien ein-
geräumt werden.

•    Wir sehen als vordringliche Aufgabe,
unsere Kinder und Jugendlichen nach
ihren Fähigkeiten zu fördern und zu for-
dern. Wir wollen ihnen unabhängig von

ihrer Herkunft die bestmöglichen Ent-
wicklungschancen in unserer Stadt bie-
ten.

•    Wir stehen für eine weitere Reaktivie-
rung der Natur am Neckarufer. Dabei
soll dieser Naherholungsraum auch er-
lebbar für die Menschen sein. Die Stadt
Ludwigsburg soll weiter attraktive An-
gebote der Naherholung bieten. Die
CDU Ludwigsburg unterstützt daher
die Schaffung weiterer Freizeiteinrich-
tungen für die hier wohnenden und ar-
beitenden Menschen.

•    Wir fühlen uns dem Klimaschutz ver-
pflichtet und setzen uns dafür ein, zu-
künftigen Generationen eine intakte
Umwelt zu hinterlassen.

•    Wir sind für einen aktiven Lärm- und
Emissionsschutz der Bürger. Das bezieht
sich sowohl auf die unsere Stadt umge-
bende Autobahn als auch auf die Zubrin-
gerstraßen von West und von Ost zur B
27. Effektive Maßnahmen, die diesem

Zweck dienen, werden von der CDU mit
besonderer Priorität unterstützt. 

•    Wir fordern sichere Radwegestrukturen
von allen Stadtteilen in die Innenstadt,
in die Schulzentren und an die Arbeits-
plätze. Als wichtige Infrastrukturmaß-
nahme der kommenden Jahre sieht die
CDU den erzielten Kompromiss zu
Stadtbahn/BRT, zu dem wir stehen.

•    Beim Verkehr hat die CDU Ludwigsburg
das „integrierte Mobilitätskonzept
2030 Plus“ entwickelt, welches neue
Wege aufzeigt.

•    Wir unterstützen die Neukonzeption
des Bahnhofs und die dadurch verbes-
serte Sicherheitssituation. 

•    Wir unterstützen die Stadtteil- und Ver-
einsfeste sowie das Marktplatzfest, wo-
bei das Marktplatzfest ein anziehender
Treffpunkt und ein Aushängeschild der
„Festleskultur“ in Ludwigsburg bleiben
muss.

Weiterführende informationen finden Sie auch im internet unter www.cdu-ludwigsburg.de
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Der kreiStag 

Hier geht es um unsere Interessen

Die CDU-Fraktion ist mit 32 von 103 Kreistagsmit-
gliedern die stärkste politische Kraft im Kreis. 

Wir stehen für eine solide, bürgernahe Politik, die
vor allem an der Finanzpolitik der CDU im Kreistag
abgelesen werden kann. Seit vielen Jahren gilt für
uns der Grundsatz, dass der Kreis all die Mittel er-
halten darf, die er bei sparsamster Haushaltsfüh-
rung braucht, mehr aber nicht. Damit ist es gelun-
gen, den Zuwachs bei der Kreisumlage, die von den
Städten und Gemeinden aufzubringen ist, zu be-
grenzen. 

Wir haben die geringste Kreisumlage in der Region.
Diese Finanzpolitik, die den Geldbeutel des Bürgers
so weit wie möglich schont und den Gemeinden Frei-
räume sichert, wird die CDU im Kreistag fortsetzen. 

Der Kreis erfüllt allerdings auch wichtige und kostenträchtige Aufgaben. Eine
menschenwürdige Betreuung der hilfe- und pflegebedürftigen Menschen liegt
den CDU-Kreisräten genau so am Herzen wie ein attraktiver, benutzerfreundli-
cher Bus- und S-Bahn-Verkehr und eine kostengünstige, gut funktionierende
und umweltschonende Abfallwirtschaft. 

Wir haben in Ludwigsburg eine der leistungsfähigsten Kliniken des Landes. Gut
ausgebaute Berufsschulen am Römerhügel und – direkt in der Nachbarschaft –
die Kaufmännische Berufsschule in Pattonville sind für die Zukunft der Jugend
und für unsere Wirtschaft von zentraler Bedeutung.

Bei aller Sparsamkeit bekennt sich die CDU zur angemessenen Erfüllung dieser
Aufgaben. 

Weiterführende informationen finden Sie auch im inter-
net unter www.cdu-ludwigsburg.de
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Die regionaLVerSaMMLUng

CDU – Wir bewegen die Region

Die Region Stuttgart mit rund 2,8 Millio-
nen Einwohnern in 179 Kommunen ist die
Innovationsregion Nummer Eins in
Deutschland. Eine hohe Lebensqualität in
reizvoller Landschaft und eine erfolgreiche
Wirtschaft sowie engagierte und kreative
Bürgerinnen und Bürger zeichnen unsere
Region aus. Die CDU setzt sich dafür ein,
dass unsere wirtschaftsstarke Region auch
in Zukunft Arbeit, Wohlstand und Lebens-
qualität für die Menschen sichern kann.

Mobilität modern – 
pünktlich – attraktiv

Wir setzen uns für eine moderne, pünktli-
che, saubere und attraktive S-Bahn in der
Region ein. Dies bedeutet für uns:
•    Bereitstellung neuer, zusätzlicher Fahr-

zeuge mit moderner Technik und ko-
stenlosem WLAN.

•    Ausbau des Angebots. Wir fordern den
regelmäßigen 15-Minuten-Takt zwi-
schen 5 Uhr und 20 Uhr, zudem soll das
Angebot in den Nächten von Montag
bis Sonntag spürbar ausgebaut werden. 

•    Mehr und kostenlose Park-
plätze an den S-Bahn-Statio-
nen.

•    Attraktive Mobilitätsange-
bote und Preise. Die Tarif-Re-
form zum 1. April 2019 ist
ein wichtiger Schritt in diese
Richtung.

Wirtschaftsförderung 
und Digitalisierung 

Wir stehen für Wirtschaftsför-
derung und investieren in die
digitale Infrastruktur. So setzen
wir uns für einen schnellen
Glasfaserausbau und den 5G-Mobilfunk-
standard ein – unser Kreis soll hier dauer-
haft eine Spitzenposition einnehmen. 

Schutz von natur
und Umwelt

Die Natur und unsere Umwelt wollen wir
erhalten und schützen. Mit den Projekten
des Landschaftsparks in der Region Stutt-

gart stärken wir nachhaltig die grüne Infra-
struktur.

Wohnungsbau

Auf der internationalen Bauausstellung
(IBA) 2027 StadtRegion Stuttgart wollen wir
innovative Konzepte aufzeigen und neue,
zukunftsweisende Projekte zum bezahlba-
ren attraktiven Wohnen präsentieren.       <<<

Von UnS. für DaS LanD. 
in eUropa.

Liebe Ludwigsburger 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

Wir in Baden-Württemberg waren stets europäisch vernetzt und das
keineswegs nur wirtschaftlich. Mir ist es daher ein wichtiges Anlie-
gen, dass wir Baden-Württemberger uns aktiv mit unseren Ideen,
aber auch unseren Sorgen, in die Gestaltung Europas einbringen.
Mein Ziel ist es, die Interessen unseres Bundeslandes weiter kraft-
voll in Brüssel und Straßburg zu vertreten. Am 26. Mai entscheiden
Sie mit Ihrer Stimme über den weiteren Kurs der Europäischen Uni-
on. Gemeinsam stehen wir für eine starke Region Stuttgart und ein
starkes Baden-Württemberg in einem zukunftsgewandten Europa.

Ich bitte Sie daher um Ihr Vertrauen und um Ihre Stimme! 

Rainer Wieland MdEP
Vizepräsident des Europäischen Parlaments

Weitere Informationen finden Sie online unter www.mdep.de sowie
auf Facebook unter www.facebook.com/wieland.mdep. 

Rainer Wieland MdEP (62) 
Vizeprä�sident des Europäischen Parlaments 

In Stuttgart-Bad Cannstatt geboren, verheiratet, 2 Kinder.
Studium der Rechtswissenschaften und Referendariat in Tü�bin-
gen, Heidelberg und Stuttgart. Rechtsanwalt und Mitinhaber
einer Kanzlei in Stuttgart (Nebentätigkeiten ruhen seit 1999). 
Mitglied des Europä�ischen Parlaments seit 1997, Vizepräsident
des Europäischen Parlaments seit 2009. Präsident der ü�berpar-
teilichen Europa-Union Deutschland (EUD) seit 2011. 
Vorsitzender der Senioren-Union Baden-Württemberg seit 2017.
Vorsitzender des CDU Kreisverbands Ludwigsburg seit 1993.
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arbeit und Wirtschaft

Attraktives Einkaufen in Ludwigsburg
Einen attraktiven Standort zu den Ein-
kaufsmöglichkeiten „auf der grünen Wie-
se“ bieten WilhelmGalerie, Marstall sowie
zahlreiche weitere Geschäfte in der Innen-
stadt. Dabei ist die Vielfalt des Ludwigs-
burger Einzelhandels zu erhalten und zu
gewährleisten, dass dieser durch die Kun-
den mit ÖPNV, PKW und sonstigen Ver-
kehrsmitteln erreichbar ist.

Innenstadthandel
Der Innenstadthandel hat sich mit der In-
teressengemeinschaft LUIS (Ludwigsbur-
ger Innenstadt e. V.) ein Element der Ei-
genverantwortung gegeben, das sinnvoll
zu nutzen ist. 
Die CDU sieht die Eigentümer der Gewer-
beobjekte in der Pflicht, sich gemeinsam
mit städtischen Institutionen und der LUIS
laufend auszutauschen und Ergebnisse zu
präsentieren. Dies sieht die CDU als Pro-
zess an, der noch nicht abgeschlossen aber

notwendig ist, um die Attraktivität des
Standorts Ludwigsburg zu erhalten.
Wo nötig sollen Fußgänger-Querungen in
der Innenstadt geschaffen werden, damit
die Geschäfte zügig erreicht werden kön-
nen. 

Stärkung der heimischen Wirtschaft
Die Wirtschaft in Ludwigsburg fächert sich
hauptsächlich in folgende Bereiche auf:
Maschinenbau, Finanzdienstleistungen,
Medien und IT-Beratung, Automobilzuliefe-

Anziehungspunkt WilhelmGalerie in der Innenstadt.

Viel los auch im Rest der Innenstadt. Blick vom Markt-

platz in Richtung des Rathauses.
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rer, Handel und Handwerk sowie Logistik.
Der breite Servicemix in Ludwigsburg soll
erhalten und auch zukünftig unterstützt
und ausgebaut werden. Arbeitsplätze und
Produktivität hängen vom Leistungsvermö-
gen der heimischen Wirtschaftsstruktur ab,
besonders in Krisenzeiten.
Das Rückgrat eines ökonomisch funktio-
nierenden Gemeinwesens bilden heute
wie morgen Handwerk und Mittelstand,
denen sich die CDU besonders verpflichtet
fühlt. Wir werden auch in der Zukunft die
heimische Wirtschaft fördern und haben
immer ein offenes Ohr für deren Belange. 

Entwicklung weiterer Gewerbestandorte
notwendig: Erhalt von Arbeitsplätzen
Attraktive Gewerbeflächen und Industrie-
gebiete sind wichtig, da Gewerbesteuerein-
nahmen für die finanzielle Handlungsfähig-
keit der Stadt Ludwigsburg eine zentrale
Säule darstellen. Auch interkommunale Ge-
werbegebiete müssen gefördert werden.
Wir unterstützen die Erschließung der Hin-
tere Halden II und Waldäcker III, die letzten
großen Gewerbeflächen der Stadt. 
In diesem Zusammenhang wird es weiter-
hin Aufgabe sein, Arbeitsplätze in Lud-
wigsburg zu erhalten und zu schaffen.
Wichtig ist, unseren ansässigen Firmen
Perspektiven anbieten zu können. Die Aus-
bau- und Erweiterungspläne der Kreisspar-
kasse Ludwigsburg am Schillerplatz und in
der Schillerstraße sind uns ein besonderes
Anliegen. Wir unterstützen und begrüßen
die Aktivitäten bei der Reaktivierung der
Gewerbeflächen im Westen der Stadt.
Das Handelsunternehmen Gebr. Lotter KG
hat die Eberhard-Ludwig-Kaserne in ihre
Entwicklung eingebunden und das Medi-
zintechnikunternehmen Roche wird Teile
der Fläche von Borg Warner beziehen.

Medienstandort
Der Medienstandort Ludwigsburg wird
kontinuierlich ausgebaut. Die Akademie
für Darstellende Kunst ist zusammen mit
der Filmakademie zum Motor dieser Ent-
wicklung geworden. Die Zahl der Arbeits-
plätze, die mit dieser Branche zusammen-
hängen, wird weiter steigen. Unser Film-
und Medienzentrum ist vorbildlich und un-
terstützt Firmengründungen im Bereich
der neuen Medien. 

Schule, Bildung 
und Betreuung

Die CDU sieht als vordringliche Aufgabe,
unsere Kinder und Jugendlichen nach ih-
ren Fähigkeiten zu fördern und zu fordern.
Wir wollen ihnen unabhängig von ihrer
Herkunft die bestmöglichen Entwicklungs-
chancen bieten. 
Zum Bildungsbereich gehören auch ver-
schiedene Bildungsträger und Einrichtun-
gen, wie Vereine, die Jugendmusikschule,
die Tanz- und Theaterwerkstatt, die Hoch-
schulen und Akademien sowie die Volks-
hochschule. Diese Träger sollen auch wei-
terhin mit den Schulen kooperieren.

Bildung in Ludwigsburg
Wir setzen uns für eine bestmögliche Aus-
stattung der Schulen ein. Dazu gehören
die Gebäude, die Innenausstattung, Lern-
mittel und Betreuungsangebote. Wir un-
terstützen ein nachhaltiges Konzept aus
Ganztagesbetreuung, Schulsozialarbeit
und Jugendbegleiter-Programm. Ludwigs-
burg bietet eine Vielfalt aller Schularten,
von der Grundschule bis zu den berufli-
chen Schulen in öffentlicher wie auch in
privater Trägerschaft.
Der Schulentwicklungsplan zeigt die Wei-

terentwicklung der Schullandschaft in
Ludwigsburg. Seine Umsetzung hat für uns
hohe Priorität. In der Innenstadt ist ein
Schulcampus entstanden, der weiterent-
wickelt wird. Zahlreiche Sanierungen wur-
den in den letzten Jahren durchgeführt,
um den Schülerinnen und Schülern gute
Lern- und Arbeitsbedingungen zu ermögli-
chen. Hier ist besonders die Sanierung des
Goethe Gymnasiums zu nennen.
Die Stadt Ludwigsburg als der zentrale
Schulstandort im Kreis muss Angebote der
unterschiedlichsten Schulformen anbie-
ten. Ganztägige qualifizierte Betreuungs-
angebote über die Grundschulzeit hinaus
müssen familienorientiert und bedarfsge-
recht ausgebaut und weiterentwickelt
werden. Wichtig ist die Wahlfreiheit für
die Eltern. Die Bezuschussung des Mit-
tagstisches für Schüler ist richtig.
Zu einer guten Bildungslandschaft gehö-
ren für uns auch ausgezeichnete Bewe-
gungsmöglichkeiten auf Schulhöfen und in
Sporthallen.
Das Bildungszentrum West wird zu einer
großen Herausforderung in Bezug auf des-
sen Sanierung werden. Die CDU steht zu
den hierzu getroffenen Entscheidungen
und unterstützt die dringend notwendigen
Maßnahmen.

Kindergarten und Kinderkrippe
Für die nachhaltige Verbesserung der Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf spielt der
bedarfsgerechte Ausbau der Betreuungs-
angebote für Kinder unter drei Jahren und
in den Kindertagesstätten eine entschei-
dende Rolle. Erforderlich sind bedarfsge-
rechte Öffnungszeiten bis hin zur Ganzta-
gesbetreuung. Ebenso wichtig sind Betreu-
ungsmöglichkeiten während der Ferienzei-
ten.

Die neue Schulsporthalle in Hoheneck. Von einem Gene-

ralübernehmer zeitgerecht und vor allem im vorgegebe-

nen Kostenrahmen erstellt. 

Der neu gestaltete Akademiehofplatz. Die dort vorhan-

denen Parkplätze wanderten in eine Tiefgarage.
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Die CDU legt Wert auf:
–   die Weiterentwicklung von Kinder- und

Familienzentren und deren Vernetzung,
–   die Vereinbarkeit von Familie und Beruf

durch Bereitstellung eines wohnortna-
hen und bedarfsgerechten Betreuungs-
angebots,

–   eine qualitativ hochwertige Bildung,
Betreuung und Erziehung, die an den
Bedürfnissen der Kinder orientiert ist.

Hochschullandschaft
Die Hochschullandschaft in Ludwigsburg
mit den jungen Menschen und ihren Ideen
ist für die Stadt ein wichtiges Potenzial.
Die CDU begrüßt die Beteiligung der Stu-
dierenden am städtischen Leben und för-
dert studentisches Leben in der Stadt.

gesundheit & Soziales

Eine älter werdende Gesellschaft erfordert
Konsequenzen hinsichtlich der Vereinbar-
keit von Familie, Beruf und Pflegepflichten
gegenüber Angehörigen. Diesen Herausfor-
derungen wollen wir gerecht werden. 

Viele ältere Menschen können sich heute
einer höheren Lebenserwartung erfreuen.
Deshalb sind soziale Integration im Alter
und Angebote für aktive Freizeitgestaltung
von Senioren sehr wichtig. Eine veränderte
Familiensituation in unserer Gesellschaft
sollte die Einbindung der Erfahrungsschät-
ze älterer Menschen ermöglichen, auch um
Familiengründungen zu begünstigen. Se-
nioren wollen oftmals durch ehrenamtli-
ches Engagement ihre Kenntnisse und Er-
fahrungen weitergeben. Die CDU unter-
stützt die vielfältigen Möglichkeiten im eh-
renamtlichen und bürgerschaftlichen En-
gagement, welche die Stadt Ludwigsburg
bereits seit vielen Jahren bietet.
Die CDU hat die Situation der Pflegeheime
in der Stadt im Blick, die aufgrund zwangs-
läufig nachlassender Pflegestrukturen in
den Familien (mehr Single-Haushalte etc.)
überlastet werden. Dabei muss darauf ge-
achtet werden, dass die finanziellen Bela-
stungen für Familienmitglieder mit zu pfle-
genden Angehörigen für den Einzelnen im
Rahmen bleiben. Der Staat hat hier eine
Gesamtaufgabe, auf die er angesichts der

sich verändernden Strukturen reagieren
muss, auch gegenüber den Beschäftigten
in Pflegeberufen.
Das Projekt ‚Gesunde Schule’, bei dem ge-
sundheitsbewusstes Verhalten durch rich-
tige Ernährung und ausreichende Bewe-
gung im Mittelpunkt stehen, wurde zu ei-
nem Projekt „Gesunde Stadt“ weiterent-
wickelt. Dabei werden gesundheitliche
Aspekte in verschiedenen Bereichen und
ein besseres Gesundheitsbewusstsein ge-
fördert. Die CDU unterstützt die Koopera-
tionen mit unterschiedlichen Partnern.

Seniorenarbeit
Nachbarschaftliche Strukturen im Quartier
sollen verbessert werden. Nach einer ak-
tualisierten Bestandsaufnahme sollte eine
Konzeption in Zusammenarbeit mit Kir-
chen, Pflegeheimen, Vereinen, örtlicher Ga-
stronomie, Stadtteilausschüssen und Stadt-
seniorenrat entwickelt werden, mit der
Möglichkeit, bei Bedarf auch in Schulen, Ki-
tas und Kinder- und Familienzentren Quar-
tierstreffpunkte zu etablieren. Dadurch
können ältere, hilfebedürftige Menschen

Das sanierungsbedürftige Bildungszentrum West.

Kinder- und Familienzentrum auf der Hartenecker Höhe.
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verstärkt unterstützt und die Kommunikati-
on im Quartier verbessert werden. 
Bei der wachsenden Zahl älterer Men-
schen in unserer Stadt sollten diese nicht
nur bei Einzelprojekten wie Seniorentreffs,
Pflegestützpunkten und „als Helfer bei der
Kinderbetreuung“ Erwähnung finden. Es
müssen rechtzeitig Konzepte für eine Ver-
besserung der Infrastruktur im Wohnquar-
tier entwickelt werden. Von der Stadt un-
terstützte, selbstverwaltete nachbar-
schaftliche Strukturen können auch zu ei-
nem verbesserten Miteinander im Quar-
tier und der Integration von Migranten
und Neubürgern führen. 
Auch bei der Entwicklung von Bauland
sollte in der Planungsphase an mögliche
Treffpunkte für die Bewohner gedacht
werden.

Jugendarbeit
Die offene Jugendarbeit ist eine wichtige
Aufgabe. Jugendcafés sind dabei erfolgrei-
che Einrichtungen. Deren Öffnungszeiten
sind dem veränderten Bedarf anzupassen,
damit eine Nutzung auch in den Ferien,
abends und am Wochenende möglich ist.
In den Vereinen und den Kirchen wird eben-
falls vielfältige Jugendarbeit erfolgreich be-
trieben sie ist weiter zu unterstützen.

Mehrgenerationenhäuser 
Mit den Mehrgenerationenhäusern sind
stadtteilbezogene Einrichtungen entstan-
den, die das Miteinander der Generatio-
nen fördern.

Menschen mit Behinderungen
Öffentliche Gebäude sind barrierefrei aus-
zubauen. Die Absenkungen von Bordstei-
nen an Kreuzungen ist bei Sanierungsmaß-
nahmen zu berücksichtigen.

Sport &Vereine

Die CDU als verlässlicher Partner 
des Sports
Die Sportvereine sind ein wichtiger Teil
der organisatorischen Infrastruktur. Insbe-
sondere für Jugendliche bieten die Vereine
ein vielfältiges Angebot. Sport ist Teil der
Lebensqualität und der Attraktivität der
Stadt. 
Wir sind für:
–   sinnvolle und verlässliche Förderung

des Vereinssports
–   den Erhalt und Ausbau einer angemes-

senen Kinder- und Jugendförderung
–   Pflege und Ausbau der sportlichen In-

frastruktur in der Kernstadt und den
Stadtteilen

–   vernünftige und nachhaltige Unterstüt-
zung des Spitzensports

–   das Jugendbegleiter-Programm an allen
Schulen

–   die Förderung von Sport im Alter. 
Der Sportentwicklungsplan gewährleistet
eine längerfristige Entwicklung und bietet
den Vereinen gute Rahmenbedingungen
für Eigeninitiative. 
Um die gute Infrastruktur des Sports zu er-
halten und zu optimieren, ist die planmäßi-
ge Sanierung von Sportstätten auch in Zu-
kunft unabdingbar. Die Errichtung von Mul-
tifunktionssportflächen (Kleinspielfeldern,
Kunstrasenplätzen u. ä.) wäre eine sinnvol-
le Ergänzung der sportlichen Infrastruktur.
Bei der Planung sind die Vereine zu beteili-
gen. Den Neubau der Sporthalle in der Ost-
stadt, einer Mehrzweckhalle in Oßweil und
einer Sporthalle in Poppenweiler halten wir
für notwendig. Der Sportpark Ost bietet
ausgezeichnete Entwicklungsmöglichkei-
ten für den Ludwigsburger Sport, die Pla-
nung muss umgesetzt werden.

Auch eine Bäderkonzeption gehört zur
sportlichen Infrastruktur und muss weiter-
entwickelt werden. Die Zukunft des Heil-
bades Hoheneck ist zu klären, ebenso die
Neuausrichtung der sieben weiteren Lud-
wigsburger Bäder. Dazu gehören auch die
Fortsetzung und Umsetzung der Überle-
gungen zum Bau eines Stegs über den
Neckar zur Erschließung des Freibads Ho-
heneck sowie die Schaffung entsprechen-
den Parkraums an der Landesstraße 
L 1100.
Das neu geschaffene Campusbad erfüllt ei-
ne wichtige Funktion für Vereine und Schu-
len. Die Öffnungszeiten in Schwimmbädern
und Turnhallen ist den Bedürfnissen von
Spitzen- und Breitensport anzupassen.
Ein „Sportliches Wegenetz“ in Ludwigsburg
(Radfahren, Skaten, Laufen, Walken mit ab-
gemessenen Strecken) streben wir an.
Ludwigsburg bietet für jedermann durch
ansprechend gestaltete städtische Freiräu-
me vielfältige Bewegungsmöglichkeiten.
Das große Angebot des Breitensports und
die herausragenden Möglichkeiten des
Spitzensports bilden die Basis für Jugend-
arbeit und Integration, für die Gesund-
heitsprävention und das bürgerschaftliche
Engagement. Die Vereine übernehmen
hier wichtige Aufgaben. Auch der Behin-
dertensport hat in Ludwigsburg einen ho-
hen Stellenwert.

Mobilität & Verkehr

Verkehr in Ludwigsburg  
Die CDU hat ihre Ziele im „Integrierten
Mobilitätskonzept 2030 Plus“ dargelegt
und fordert dessen Umsetzung.
Der wachsende Verkehr stellt Anforderun-
gen an die Politik. Die Grenzwertüber-
schreitungen bei Feinstaub und Stickstoff-
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dioxiden wurden zwar geringer, belasten
aber weiterhin die Lebensqualität im urba-
nen Lebensraum. 
Dabei steht die Entlastung aller Hauptach-
sen im Vordergrund. Die CDU spricht sich
dafür aus, dass dieser Maßnahmenkatalog
von Zeit zu Zeit überprüft und bedarfsge-
recht durch neue Maßnahmen angepasst
wird. 

Zustand der Straßen in der Stadt
Straßensanierung und -instandhaltung
sind uns ein wichtiges Anliegen. Für zu-
künftige Straßenbauprojekte müssen
wieder für die Co-Finanzierung Rücklagen
gebildet werden. Die CDU will die beste-
hende Infrastrukturrücklage ausschließ-
lich für Straßenneubauprojekte verwen-
den. 

Parken und Park-Leit-System
Die erfolgte Umsetzung des CDU-Vor-
schlags eines Park-Leit-Systems im Innen-
stadtzirkel erleichtert den Individualver-
kehr deutlich. Dieses erprobte System ist
weiter auszubauen und den aktuellen in-
nerstädtischen Gegebenheiten anzupas-
sen. Die hohe Auslastung der Rathaus-Tief-
garage spricht für die Richtigkeit dieses
CDU-Vorschlags. 
Wir unterstützen die Überlegungen im Zu-
sammenhang mit der Neugestaltung des
Schillerplatzes, eine Tiefgarage in Koope-
ration mit der Kreissparkasse zu erstellen.
Dadurch wird ein eventuelles Parkverbot
in der Schillerstraße/Myliusstraße möglich
und der Handel in diesem Gebiet weiter
gefördert. 
Das Parkraumkonzept Ost hat die Parksi-
tuation in der Oststadt verbessert, jetzt ist
diese erfolgreiche Entwicklung auf weitere
Gebiete in der Stadt zu übertragen.

Bahnhof und ZOB Ludwigsburg
Die CDU sieht die Notwendigkeit, den
ZOB neu zu strukturieren. Hierzu gehört
eine Neukonzeption der Warte- und Ver-
kehrsflächen. Außerdem ist auf einen bar-
rierefreien Ausbau zu achten. Eine dynami-
sche Fahrgastinformation mit Anzeige der
Echtzeit soll an allen Bussteigen umge-
setzt werden 

Stadtbahn
Die CDU unterstützt den bestehenden
Kompromiss zwischen Stadt und Kreis
Ludwigsburg sowie den umliegenden be-
troffenen Kommunen. Jedoch sehen wir
noch viele Probleme in den Details bei der
Umsetzung konkret vor Ort. Auch müssen
die Finanzierung und die Wirtschaftlich-
keit nochmals überprüft werden, vor allem
vor dem Hintergrund, dass die Schiene als
Technologie aus dem frühen 19. Jahrhun-
dert nicht mehr richtungsweisend zu sein
scheint. Es gibt mittlerweile fortschrittli-
chere Techniken der Mobilität, die keinen
solch starren Charakter aufweisen.

Verkehrsentlastung im Westen der Stadt
Wir unterstützen die bahnparallele Trasse
und die Westrandstraße von der Auto-
bahnausfahrt Ludwigsburg-Süd bis zur Au-
tobahnausfahrt Ludwigsburg-Nord. Dies
bringt eine Entlastung für die gesamte
Weststadt und für Eglosheim. Dadurch
wird auch der Verkehrsfluss gefördert und
die Umweltbelastung reduziert. Die CDU
sieht gute Realisierungsmöglichkeiten, da
sich Teilbereiche bereits in der Planung be-
finden.

Waiblinger Straße in Oßweil
Die CDU hält den Ausbau der Waiblinger
Straße als untergeordnete Straße nach wie

Hier hatte sich auch die CDU durchgesetzt: Ein aktives

Parkleitsystem für die Innenstadt.

Die CDU testet mit Unterstützung der Ludwigsburger

Verkehrslinien einen „Westexpress“.
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vor für notwendig, da durch das Neubau-
gebiet „Hartenecker Höhe“ und einer zu-
künftigen Wohnnutzung an der Fuchshof-
straße zusätzlicher Verkehr entstehen
wird, der über eine ausgebaute Waiblinger
Straße die Chance hat, abzufließen und
damit vorhandene Wohnstraßen nicht zu-
sätzlich zu belasten.

Nord-Ost-Umfahrung
Die CDU begrüßt die Aufnahme des Nord-
Ost-Rings in den Bundesverkehrswege-
plan 2030 und fordert die Landesregierung
auf, die Planung aufzunehmen. Eine Nord-
Ost-Umfahrung von Stuttgart ist zur Entla-
stung, insbesondere der Friedrichstraße,
dringend notwendig.

Radwege
Für eine gute Erreichbarkeit der Schulzen-
tren und des Bahnhofs sind der Ausbau
und die Verbesserung eines verkehrssiche-
ren Radwegenetzes notwendig. Im Bereich
der Radwege müssen wir dringend die
Hauptachsen ergänzen, ausbauen und so
gestalten, dass sie gefahrlos für Radfahrer
zu nutzen sind. So ist es zwingend erfor-
derlich, eine sichere, sinnvolle Anbindung
aus der Weststadt zum Schulcampus zu er-
reichen, die Anbindung aller Stadtteile
muss sinnvoll ergänzt werden. Wir unter-
stützen aber auch Maßnahmen, wie einen
kreuzungsfreien Radweg an der Stuttgar-
ter Straße/Schlossstraße mit der Umnut-
zung der Fußgängerunterführung am
Stern zur Radwegeunterführung.

Fußgänger
Zur Förderung des Fußgängerverkehrs for-
dern wir die Fortsetzung der kurzen Wege
in der Stadt. Dazu gehören auch Passagen
zwischen den Quartieren.

energie & Ökologie

Naherholungsgebiete
Das Neckarufer in Hoheneck und die Zug-
wiesen in Oßweil sind renaturiert und
bringen Natur und Lebensqualität zurück –
wie auch der Grünzug in Pflugfelden. Die
Erweiterung der Renaturierungsmaßnah-

men am Neckarufer in Hoheneck und Nek-
karweihingen werden von uns unterstützt.
Weitere Flächen müssen folgen.

Umwelt, Erholung und Lärmschutz
Freiflächen zur Erhaltung von Räumen für
Natur und Erholung sind für uns wichtig.
Die verbleibenden Freiflächen sollen wei-

Der Neckar fließt quer durch die Stadt – hier zwischen

Hoheneck und Neckarweihingen.

Die Zugwiesen mit Blick auf Poppenweiler.

(Foto: Grüne Nachbarschaft)
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terhin der landwirtschaftlichen Nutzung
dienen, als auch Möglichkeiten zur Erho-
lung in der Natur bieten.
Die CDU setzt sich verstärkt für den Erhalt
und die Erneuerung der stadtbildprägen-
den und zugleich ökologisch bedeutsamen
Alleen ein. 
Im Rahmen des Projekts „Grüne Nachbar-
schaft“ und des regionalen Projekts Nek-
karpark wollen wir den Beitrag Ludwigs-
burgs zur Vernetzung von Naturräumen
und Biotopen nachhaltig unterstützen. 
Der Grünleitplan bietet viele Ansätze, auf
örtlicher Ebene einen Beitrag zum Umwelt-
schutz und damit zum Erhalt der natürli-
chen Ressourcen unserer Stadt zu leisten.

Energieversorgung in der Stadt
Die Holzhackschnitzel-Anlage ist ein wich-
tiger und ökologischer Bestandteil der Lud-
wigsburger Energieversorgung. Die CDU
würde eine Kooperation der Stadtwerke
(SWLB) mit einem erfahrenen und lei-
stungsstarken Energieversorgungsunter-
nehmen weiterhin begrüßen. Das Fernwär-
menetz ist weiter auszubauen. Jetzt kommt
noch die größte Solarthermieanlage
Deutschlands dazu, die wir unterstützen.

Stadtentwicklung: 
Was bisher erreicht wurde
und was wir anstreben

Moderne Stadt mit barockem Flair
Ludwigsburg präsentiert sich nach über
300 Jahren ihres Bestehens als offene und
moderne Stadt – ihrer Vergangenheit als
ehemalige württembergische Residenz
verbunden: Blühendes Barock und Ein-
kaufsstadt mit Flair.
Dazu haben die Ludwigsburger Stadträtin-

nen und Stadträte der CDU beigetragen
und können auf einiges verweisen, was für
Ludwigsburg in den letzten fünf Jahren er-
reicht wurde.

Schillerplatz
Die CDU fordert für diesen markanten
Platz in der Innenstadt eine aus stadtpla-
nerischer Sicht praktikable und durchführ-
bare Lösung, die auch Arsenalplatz und
Zeughausplatz einbezieht und gleicherma-
ßen die Interessen der Anlieger berück-
sichtigt. 
Ein zu schaffendes Gesamtkonzept soll die
Attraktivität des gesamten Weges vom
Bahnhof bis zum Marstall gewährleisten
und eine eindrucksvolle Gestaltung von
Schiller-/Mylius-/Mathilden- und Arsenal-
straße beinhalten.
Dabei sollte die Stadtplanung berücksich-
tigen, dass es sich in der Innenstadt nicht
nur um „Achsen“ handelt, sondern mit den
parallel verlaufenden, belebten Straßenzü-
gen, wie Eberhardstraße, Marktplatz und
Seestraße, für die Passanten eine Art
„Stadtrundgang“ um das „MIK“ entstehen
kann.

Neue Akzente in der Innenstadt
Die Straßen rund um die WilhelmGalerie
wurden neu gestaltet. Die Linden- und
Körnerstraße zeigen sich in neuem Ge-
sicht, damit wird die Innenstadt an das
Schloss und das Blühende Barock und um-
gekehrt hervorragend angebunden sein.
Die mit der Wiederherstellung des Mar-
stalls einhergehende Wiederbelebung der
Unteren Stadt ist auf dem Weg. Hier müs-
sen die Akteure der Innenstadt die Ent-
wicklung in den Blick nehmen und in Rück-
sprache mit den Ladenbesitzern zum Woh-
le des Innenstadthandels zusammen arbei-

ten damit der Standort attraktiv bleibt.
Für die CDU wäre jedoch der Idealzustand
die Untertunnelung der B 27 bereits ab der
Höhe des Forums. Dies würde die Tren-
nung der Stadt in zwei Teile endgültig auf-
heben und  Raum für eine interessante
Stadtplanung eröffnen.

Verschiedene Institutionen 
entwickeln Ludwigsburg weiter
Die Wohnungsbau Ludwigsburg GmbH
entwickelt sich vom reinen Wohnungs-Ver-
waltungs-Instrument zu einem Mittel der
Stadtplanung. Somit wurde die Stadtent-
wicklung bei Sonderaufgaben ein zentrales
Aufgabenfeld ihrer Arbeit. Sie soll jedoch
nicht zum Wettbewerber am freien Markt
werden. 

Gewerbeflächen
Die Ludwigsburger CDU steht für einen
ressourcenschonenden Umgang mit Ge-
werbeflächen. Bestehende Betriebe und
zukunftsweisende Entwicklungen müssen
von der Stadt unterstützt werden. Bei Be-
darf sollen Flächen für Erweiterung oder
Neuansiedlung ausgewiesen werden. Fir-
men, die den Branchenmix innerhalb der
Stadt bereichern, müssen bei der Stand-
ortsuche unterstützt werden.
Die CDU setzt sich für die Ausweisung
neuer Gewerbegebiete und eine aktive
Förderung der heimischen Wirtschaft ein.

Gestaltungs- und Erhaltungssatzung
Die CDU spricht sich für eine Gestaltungs-
und Erhaltungssatzung aus. Bei Planungen
von Gebäuden und Stadträumen soll das
ursprüngliche Gesicht der Stadt, das Lud-
wigsburg städtebaulich ausmacht, als Be-
sonderheit weiterentwickelt werden. Dazu
gehört das Engagement der Wohnungsbau

Ein Stück Natur: Das Kastanienwäldchen in Grünbühl.

Kein Gesamtkonzept ohne den Schillerplatz.
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Ludwigsburg GmbH. Alte Gebäude sollen,
wo es wirtschaftlich vertretbar und vom
Stadtbild her sinnvoll ist, erhalten und für
die Öffentlichkeit als Aushängeschild der
Stadt Ludwigsburg bewahrt werden.

kultur

Kultur, Vereinsleben: Klammer für 
ein gedeihliches Miteinander
Kultur ist ein wichtiges Element der Ge-
sellschaft. Sie stärkt den Zusammenhalt

und die Integration. Wir arbeiten für eine
Kulturpolitik zwischen Tradition und Mo-
derne, die auf drei Pfeilern steht:  Kultur
für unsere Bürger, Kultur für unsere Gäste
und Ludwigsburg als  Experimentierraum
für Kultur. Der CDU ist dabei für die näch-
ste kommunale Legislaturperiode die Ent-
wicklung einer übergreifenden Vision für
die Kulturpolitik Ludwigsburgs wichtig,
die insbesondere das Thema Film und Me-
dien stärker in den Fokus der Kulturpolitik
stellt. 
Kultur und Geschichte sind Identifikati-
onsmomente, Integrations- und Teilhabe-
möglichkeiten  für freie Bürger in und
an  ihrer Gemeinschaft. Kulturelle Identi-
tät bietet den Menschen in unserem Land
Sicherheit, aus der heraus sie die Kraft zur
Gestaltung ihrer Zukunft schöpfen. Wir
wollen die reiche Kultur in Ludwigsburg
daher bewahren, gestalten und weiterent-
wickeln – für unsere Bürger und Gäste, für
Jung und Alt.
Wie verstehen eine lebendige museale
Landschaft aus Museen, Archiven und Ga-
lerien als wichtigen Attraktivitätsfaktor
für eine Stadt und fördern daher eine viel-
fältige Museumskultur in Ludwigsburg. 
Wichtige kulturelle Kernelemente
stellen  die Schlossfestspiele, das Forum-
Programm, das Scala, die Jugendmusik-
schule und die Kunstschule Labyrinth dar.
Das Kunstzentrum Karlskaserne mit Tanz-
und Theaterwerkstatt bietet umfassende
kulturelle Möglichkeiten.  Alle kulturellen
Einrichtungen, dazu gehört auch die MHP-
Arena und kleinere kulturelle Einrichtun-
gen, sollen eine optimale Belegung erfah-
ren. Mit den Akademien hat sich die Stadt
auch zu einem Festivalstandort etabliert.
Ein weiterer maßgeblicher Bestandteil des
kulturellen Lebens der Stadt sind die Lud-

wigsburger Vereine. Diese sollen weiter
gefördert werden. Jährlich wiederkehren-
de  Veranstaltungen, wie z.B. das Markt-
platzfest, die Stadtteil- und Vereinsfeste
und das interkulturelle Fest bilden die
Klammer zwischen den Vereinen und tra-
gen zu einer interkulturellen Vernetzung
bei. 
Bei dem jährlichen Marktplatzfest handelt
es sich um ein traditionelles und überre-
gional bedeutsames Aushängeschild der
Stadt. Daher sollten die Ausrichter auch
weiterhin von der Stadt unterstützt wer-
den, sodass dieses Fest mit anderen ver-
gleichbaren Festen in der Region mithal-
ten kann. Dabei ist auch zu prüfen, ob das
Marktplatzfest den heutigen Bedürfnissen
und Erwartungen noch entspricht oder
angepasst werden muss. 

Positive Entwicklung 
von Blühendem Barock 
Eines der Wahrzeichen Ludwigsburgs, das
„Blühende Barock“ hat sich weiter positiv
entwickelt und verfügt über einen hohen
Bekanntheitsgrad

integration

Die Integration ist  eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe – die Politik setzt
die Rahmenbedingungen.

Die Deutsche Sprache ist das Schlüssel-
element zur Integration. Menschen, die
hier leben und Hilfe brauchen, sind ent-
sprechend zu fördern. Mit dem Ludwigs-
burger Sprachförderkonzept wird im Kin-
dergarten  und in der Grundschule  die
notwendige Basis gelegt. Gerade hier
können auch die Eltern erreicht werden.
Die CDU unterstützt nachdrücklich die

Das Scala im neuen Gewand.

Anziehungsmagnet in der Stadt: Das Blühende Barock.
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Sprachförderung für Kinder und deren El-
tern als Angebot in den Ludwigsburger
Kindergärten.
Die CDU steht für Integration in Ludwigs-
burg auf dem Boden des Grundgesetzes.
Dabei ist gelungene Integration nur mög-
lich, wenn sich alle Bürger aufeinander zu
bewegen und keine Parallelgesellschaf-
ten entstehen. Da, wo gegen diesen
Grundsatz verstoßen wird, ist entspre-
chend einzuwirken.
Wir legen Wert auf die Integrationsthe-
men und möchten den Interessen, Forde-
rungen und Bedürfnissen der Menschen
mit ausländischem Pass in Ludwigsburg,
das sind 22 Prozent unserer Bevölkerung,
entgegenkommen.
Wir verstehen interkulturelle Kulturarbeit
als wesentlichen Beitrag zur Wertever-
mittlung und zum gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt und stärken interkulturelle
Kulturarbeit daher in Ludwigsburg.
Da in vielen deutschen Städten der Be-
darf an Fachkräften aufgrund einer älter
werdenden Gesellschaft nicht mehr abge-
deckt werden kann, unterstützen wir
langfristig die notwendigen Maßnahmen,
um unsere Stadt für die Arbeitskräfte am
internationalen Markt attraktiv zu gestal-
ten. 
Die Stadt soll für Neubürger prüfen, un-
abhängig von ihrer Herkunft, wie der
Erstkontakt mit der Stadtverwaltung
ständig verbessert werden kann. Dies
dient auch insgesamt als Beitrag für eine
kundenfreundliche Stadtverwaltung.

Integrationskurse
Zur Sicherstellung der vom Bundesgesetz
vorgeschriebenen Integrationskurse sol-
len ausreichend Mittel, Räume und Perso-
nal zur Verfügung gestellt werden.

Sicherheit im öffentlichen
und privaten raum

Plätze, Straßen und öffentliche Verkehrs-
mittel sind öffentliche Güter, deren Sicher-
heit gewährleistet sein muss. Auch der pri-
vate Raum muss gegen Einbruchswellen
und Rohheitsdelikte in Ludwigsburg ge-
schützt werden. Deshalb unterstützt die
CDU Ludwigsburg in besonderem Maße
die Gestaltung und Umsetzung von Prä-
ventionsmaßnahmen und Konzepten ge-
gen gewalttätige Übergriffe, Diebstähle,
Einbrüche, Aggressivität, Zerstörung und
Vandalismus. Jüngste Untersuchungen un-
terstützen den Erfolg dieser Maßnahmen
und Forderungen, die wir aufgrund unse-
rer Interventionen auch auf Landesebene
durchsetzen konnten.
Der Brandschutzbedarfsplan sieht für die
Feuerwehr auch die Förderung der freiwil-
ligen Abteilungen mit hauptamtlicher Un-
terstützung vor. Wir sehen noch Entwick-
lungsmöglichkeiten für Grünbühl-Sonnen-
berg. Neue Feuerwehrhäuser sind gebaut
worden, die bestehenden müssen auf den
notwendigen Standard gebracht worden. 
Die Sicherheitssituation rund um den
Bahnhof konnte durch eine Neukonzepti-
on deutlich verbessert werden. Die von
uns unterstützte Einrichtung des kommu-
nalen Ordnungsdienstes (KOD) hat sich
bewährt.

neue Medien/kommunikation

Bürgerdialog mit der CDU
Die CDU tritt auf die unterschiedlichste Art
und Weise mit den Mitbürgern in Kontakt.
Neben der frei zugänglichen Mitglieder-
zeitschrift TRFFPUNKT, die auch online im
Internet zur Verfügung steht, informieren

wir mit unseren Stadtteilgesprächen und
Stadtteilrundgängen, Informationsständen
und themenbezogenen Veranstaltungen
unsere Mitbürger vor, während und nach
den Wahlen. Die immer am letzten Montag
des Monats durchgeführten „Montags-
treffs“ bieten eine weitere Möglichkeit der
Information und des Austauschs mit Ver-
tretern der Fraktion und des Vorstands.
Mit unserer Homepage stellen wir alle In-
formationen unserer kommunalpoliti-
schen Arbeit der Öffentlichkeit zur Verfü-
gung. Auf unserer Facebook-Seite treten
wir direkt in Dialog mit Interessierten und
unseren Mitgliedern. Weitere Medien wie
Instagram oder Twitter bauen wir stetig
aus, um mehr Nutzer für unsere Arbeit vor
Ort zu erreichen.

Freies WLAN in der Stadt und 
Einführung von 5G
Die CDU fordert die Bereitstellung eines
freien WLAN-Netzes in der Stadt. Wir un-
terstützen damit insbesondere Besucher
und internationale Gäste der Stadt sowie
die Medienbranche und Gewerbetreiben-
de. Für die Zukunft benötigen wir den 5G-
Standard.

Das Leben in der Stadt – 
aktuell und interaktiv
Wir befürworten die Entwicklung neuer,
internetbasierter Plattformen, auf denen
sich die Nutzer vernetzen können. Damit
soll auch über die Angebote der Vereine
und der Stadt schnell und direkt informiert
werden, auch über Veranstaltungen und
Möglichkeiten des sozialen Engagements.

Breitbandversorgung in der Stadt
Die CDU setzt sich für einen flächendek-
kenden Ausbau der Glasfaserversorgung

Informationen direkt aus dem Internet:

www.cdu-ludwigsburg.de

5G
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bzw. eine schnellere Internetverbindung
ein, die einen wichtigen Stadtortfaktor ins-
besondere für die Wirtschaft und Industrie
darstellt.

Stadtteile

Pflugfelden und Weststadt
Pflugfelden und Weststadt bedeuten Ar-
beit und Wohnen sowie kurze Wege. Eine
der wichtigsten Aufgaben für die Zukunft
ist die Kinderbetreuung, von der Klein-
kindbetreuung über den Kindergarten und
die Grundschule. In diesen Bereichen gibt
es dringenden Nachholbedarf. 
Das Bildungszentrum West ist grundle-
gend zu sanieren. Mit der damit verbunde-
nen Aufwertung bereichert das Schulzen-
trum die Ludwigsburger Bildungsland-
schaft und bietet eine Alternative zum In-
nenstadtcampus mit anderen Schwer-
punkten. 
Eine weitere wichtige Aufgabe ist die Ent-
lastung vom Lärm und vom Verkehr. Die 
A 81 mit der geplanten Erweiterung und
die stark belastete L 1140 sind eine Aufga-
benstellung, für die es gilt, in Zukunft nach
Lösungen zu suchen, z. B. durch einen akti-
ven Lärmschutz entlang der Autobahn.
Dies kann beispielsweise durch Flüsteras-
phalt oder andere Maßnahmen gesche-
hen. Zusätzlich sollte endlich die dringend
notwendige Westrandstraße mit An-
schluss an die L1140 umgesetzt werden.
Die aktuelle Entwicklung des Radwegenet-
zes von der Weststadt zur Innenstadt ist
ein Anfang, es besteht aus unserer Sicht
aber noch erheblicher Optimierungsbe-
darf.
Die Landwirtschaft benötigen wir nicht
nur zur Erzeugung von Lebensmitteln, sie
wird in Zukunft auch immer mehr Land-

schaftspfleger sein müssen. Wir müssen
außerdem versuchen, Monokulturen bei
der Bewirtschaftung von Feldern zu ver-
meiden. 

Oststadt und Schlößlesfeld
Wir unterstützen Maßnahmen, welche die
Lebensqualität der Bewohner der Oststadt
nachhaltig erhöhen:
–   Durch eine Nord-Ost-Umfahrung um

Stuttgart kann die unzumutbare Ver-
kehrs-, Lärm- und Feinstaubbelastung
der Anwohner in der Friedrichstraße
und die Belastung durch „Maut-Flücht-
linge“ verringert werden.

–   Die Um- und Neugestaltung des ge-
samten Berliner Platzes zur „Neuen
Mitte Ost“, in die auch eine soziale
Komponente einfließen muss, halten
wir für dringend notwendig.

–   Wir sind für den Ausbau der Waiblinger
Straße, um weitere Verkehrsbelastun-
gen der Oststadt durch die Aufsiedlung
der Hartenecker Höhe zu vermeiden.

–   Die Entwicklung des Gebietes zwischen
der Fuchshofstraße und dem Alten Oß-
weiler Weg bietet sowohl für den Sport-
park Ost als auch für die Wohnbebau-
ung interessante Möglichkeiten.

–   Die Nahversorgung der Oststadt süd-
lich der Schorndorfer Straße ist hervor-
ragend, im Wohngebiet Schlößlesfeld
ist jedoch nach Schließung/Wegzug der
Post, einer Bank, drei Lebensmittel-Ein-
zelhändlern und einem Restaurant eine
Verbesserung der Nahversorgung wün-
schenswert.  

Grünbühl-Sonnenberg, 
Karlshöhe und Südstadt
Mit dem Bürgertreff, dem Bau des Mehr-
generationenhauses und dem Kinder- und

Familienzentrum wachsen Grünbühl und
Sonnenberg zu einem Stadtteil zusammen.
Notwendig ist auch die Sprachförderung
für interessierte Eltern und für Kinder in
den Kindergärten, um Chancengleichheit
auch für sozial schwächere Kinder zu errei-
chen.
Für den Stadtteil Grünbühl ist sehr wich-
tig, dass die Gebäude der BIMA vorankom-
men und die 330 mehr als 50 und 60 Jahre
alten Wohnungen Neubauten weichen und
der alte Stadtteil Grünbühl im Südwesten
saniert wird. Wo erforderlich und möglich
sind die Belange der teilweise jahrzehnte-
lang in den Häusern wohnenden Mieter zu
berücksichtigen. 
Die Eichendorff-Grundschule mit ihrem
Ganztagesangebot und dem pädagogi-
schen Konzept ist eine unverzichtbare Ein-
richtung, sie muss als Grundschulstandort
erhalten werden.
An der Aldinger Straße/Donaustraße wur-
de der lange gewünschte Kreisverkehr ge-
baut. Ein weiterer Kreisverkehr für den Be-
reich Danziger Straße/Königinallee ist um-
gesetzt, um die Lärmbelästigung, vor al-
lem auch nachts, zu verringern.
Die CDU begrüßt die Erweiterung des
Wohngebietes Sonnenberg. Im Vorder-
grund steht dabei bezahlbarer Wohnraum
in sonniger Hanglage.
Die südliche Innenstadt stellt noch einen
entwicklungsfähigen Stadtbezirk dar. Die
Leonberger Straße ist durch die Abschot-
tung von der Innenstadt starken Fluktua-
tionen im Bereich des Einzelhandels aus-
gesetzt. Eine intakte Lebensmittelversor-
gung in diesem Stadtbezirk ist derzeit
nicht gewährleistet.
Problematische Parkierungsregelungen
bedingen viel stehenden Verkehr in der
Friedrichstraße zwischen Kepplerstraße

Das Stadionbad in der Oststadt.

Bleyle-Areal wurde von allen gut angenommen.
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und B 27 auf der Rechtsabbiegespur Rich-
tung Stuttgart. Somit steigen die Fein-
staubwerte an diesem neuralgischen
Punkt.
Im Zuge der Schaffung des neuen „GdF-
Knotens“ ist eine Mehrbelastung der Ho-
henzollernstraße und damit Rückfluss auf
die Friedrichstraße zu befürchten. Hier
muss über geeignete Maßnahmen nach-
gedacht werden, wie dies zu verhindern
ist. Gespräche mit der Stadt Kornwest-
heim diesbezüglich sind zu führen. Die
CDU hat diese Handlungsfelder erkannt
und strebt eine Verbesserung der Situati-
on an.

Eglosheim
Der älteste und größte Stadtteil hat sich zu
einem beispielgebenden Stadtteil mit gu-
ten Zukunftsperspektiven entwickelt. Da-
zu hat wesentlich beigetragen, dass sich
im Rahmen des Projekts „Soziale Stadt“
viele Bürgerinnen und Bürger für ihren
Stadtteil engagiert haben und auch künf-
tig engagieren werden. 
Mit dem Bau eines Alten- und Pflegeheims
wurde dem demographischen Wandel
Rechnung getragen. Das Hirschbergzen-
trum mit Nahversorgung, Wohnungen und
Dienstleistungsangeboten wertet den
Stadtteil auf. Ein zweiteiliges Hallenpro-
jekt mit einer Sport- und Kulturhalle wurde
verwirklicht. Für die Jugend ist mit dem
Bauspielhaus ein attraktiver Ort geschaf-
fen. Der Kirchenvorplatz wurde neu gestal-
tet. Weiter entstand mit dem Baugebiet
zwischen Finkenweg und Amselweg eine
sinnvolle Nachverdichtung.
Neben den sogenannten „harten Fakto-
ren“, den Investitionen im baulichen Be-
reich, tragen auch die „weichen Faktoren“,
die Projekte und Maßnahmen bezüglich

des sozialen Miteinanders, zu der deutlich
sicht- und spürbaren Verbesserung der
Wohn- und Lebensqualität bei. 
Die stetige aktive Einbeziehung der Ein-
wohner von Anfang an bei Stadtteilspa-
ziergängen, Zukunftswerkstätten, Ar-
beitskreisen und beim Bürgerbüro im In-
fozentrum, die Förderung von Stadt, Land,
Bund und aus dem Europäischen Sozial-
fonds ließen viele Maßnahmen zu, die da-
zu beigetragen haben, dass sich Eglos-
heim in den letzten Jahren sehr positiv
entwickelt hat.

Hoheneck 
In den letzten Jahren wurde viel erreicht:
–   Das Neckarufer wurde renaturiert.
–   Das Feuerwehrgebäude wurde erwei-

tert und renoviert.
–   Der Steinspielplatz wurde neu gestal-

tet.
–   Die Kinderbetreuung für unter Dreijäh-

rige wurde und wird noch ausgebaut.
Aber es gibt noch so manches zu tun:
–   Die bedarfsgerechte Kinderbetreuung

ist auszubauen.
–   Das Schulgebäude ist zu klein. Nach

dem Ausbau der Betreuung an der
Schule ist man – bei gleichbleibender
Schülerzahl – mit der Raumkapazität
am Ende. Man muss eine Erweiterung
ermöglichen.

–   Die Nahversorgung muss gesichert
werden.

–   Die Verkehrsbelastung an der Bottwar-
talstraße/Beihinger Straße ist mit der
Einführung der LKW-Maut enorm ge-
stiegen. Wir brauchen Möglichkeiten
und die Kooperation mit den Nachbar-
kommunen, um die Bürger vom Ver-
kehrslärm und der Luftverschmutzung
zu entlasten.

Für die beiden in Hoheneck befindlichen
Bäder (Heilbad und Freibad) sind neue Lö-
sungen in Bezug auf eine neue Örtlichkeit
in Hoheneck und Zweckbestimmung zu
finden (Heilbad). Für das Freibad ist die
Planung und Umsetzung eines Stegs über
den Neckar sinnvoll mit entsprechenden
Parkmöglichkeiten entlang der Landes-
straße L 1100. Eine neue Zugangsmöglich-
keit für diesen Zweck ist denkbar.

Neckarweihingen
Geschützt im Neckartal gelegen hat sich
Neckarweihingen von einer bäuerlich ge-
prägten Dorfgemeinde zu einem urbanen
Ludwigsburger Stadtteil entwickelt. Die
Vertrautheit der Dorfgemeinschaft und
die Wohnqualität zu bewahren und zu ver-
bessern, Gewerbetätigkeit weiterhin zu in-
tegrieren und die sozialen, kulturellen und
sportlichen Aktivitäten zu fördern, ist un-
ser Ansatz, die Zukunft Neckarweihingens
zu gestalten.
Der Ausbau des Robinsonspielplatzes war
ein wesentlicher Fortschritt zur Sicherung
der Betreuungssituation unserer Kinder im
Stadtteil. Der Verbleib des Jugendtreffs in
der Ortsmitte mit regelmäßigen Öff-
nungszeiten und pädagogischen Fachkräf-
ten ist ein Garant für die freie Entfaltung
unserer Jugendlichen in Neckarweihingen
geworden. 
Mit bürgerschaftlichem Engagement
konnte eine Bücherei in Neckarweihingen
erhalten werden. Die leistungsstarke
Schulsozialarbeit an der Friedrich-von-Kel-
ler-Schule hat sich zwischenzeitlich be-
stens etabliert. Das Lehrschwimmbecken
muss auch künftig erhalten bleiben. 
Die Geschäftsstelle des Bürgerbüros im
Stadtteil als erforderlicher Anlaufpunkt für
die Bürger muss beibehalten werden. 

Der Neckarsteg verbindet die Stadtteile Neckarweihingen

und Hoheneck.

Anlegestelle des „Neckarkäpt’n“ in Hoheneck.
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In Neckarweihingen ist ein neues Ver-
kehrskonzept erstellt worden. Die Haupt-
straße und der Rathausplatz sind schöner
geworden, die Feuerwehr ist in neuen Räu-
men gut untergebracht. 
Das Neubaugebiet Neckarterrassen wurde
gebaut und die Bürger haben entschieden,
dort einen Standort für einen Supermarkt
auszuweisen. Die Errichtung des Alten-
und Pflegeheimes Wittumhof am Ortsein-
gang ist ein gutes Angebot für den Stadt-
teil. 
Um Neckarweihingen weiterhin attraktiv
zu gestalten und zu entwickeln, müssen
weitere Schritte folgen.
Uns ist wichtig:
–   Die deutliche Reduzierung des Ver-

kehrsaufkommens in der Hauptstraße
durch die Schaffung eines Nordan-
schlusses und eines Südanschlusses an
die L 1100.

–   Wir wollen Vereine und Organisationen
in ihren wichtigen Aufgaben fördern.
Geeignete Räume für Ausstellungen
und die Darstellung von Ortsgeschichte
werden gebraucht.

–   Der Standort der Friedrich-von-Keller-
Schule als Grundschule wird erhalten.
Die Schule wird generalüberholt.

–   Die Kinderbetreuung findet dezentral
an mehreren Standorten statt.

Oßweil
Die Sanierung der Bäderwiesen ist gelun-
gen. Ein wichtiges Verbindungsstück mit
Fußweg in der Nähe des Kindergartens
und der Anbindung zum neuen Baugebiet
„Gegen Eich“ ist verwirklicht. Gleichfalls
wurde ein brachliegender Grünstreifen
als zusätzliche Spielfläche für den Kinder-
garten Bäderwiesen zur Verfügung ge-
stellt. 

Oßweil ist – aufgrund seiner Bevölke-
rungsstruktur – ein besonders vitaler
Stadtteil.
Für die Zukunft sind uns wichtig:
–   Kooperationen zwischen den Vereinen

stärken – Synergien nutzen – Ehrenamt
stützen.

–   Mehr Raum für Bewegung und Kultur!
Der Neubau der Mehrzweckhalle mit
zukunftsweisendem Konzept bietet den
Bedürfnissen der Menschen in den Be-
reichen Schule, Sport und Kultur ein ad-
äquates Raumangebot unter einem
Dach.

–   Die Sanierung der maroden Straßenbe-
läge an mehreren Stellen im Stadtteil.

–   Sportpark Ost nur mit ganzheitlicher
Anbindung der Waiblinger Straße und
sicherer Verkehrsführung der bisheri-
gen Radwege für die Schüler.

–   Lärmschutz an der Umgehungsstraße 
L 1140.

Poppenweiler
Der Einzelhandel in Poppenweiler und da-
mit die Nahversorgung der Bevölkerung
konnten gesichert werden. Der Markt wird
von der Bevölkerung angenommen, die
Kurzparkzonen haben sich bewährt. 
Erfolgreich abgeschlossen wurden die Er-
weiterung des Jugendcafés/Jugendclubs
im ehemaligen Waschhäusle um ein Ober-
geschoss, die Sanierung des Scholpp-Hau-
ses/Dorfmuseum des Heimatvereins Pop-
penweiler, die Aufnahme des Ortskerns in
die Förderung als Sanierungsgebiet.
Folgende Themen sind für die Zukunft
wichtig:
–   die Umgestaltung der Steinheimer

Straße in Aussehen und Infrastruktur.
Die Straßenbeleuchtung ist hier nicht
nur sehr altmodisch, sondern auch sehr

schlecht. Manche Wohnstraße ist we-
sentlich besser beleuchtet, als diese
Hauptstraße. 

–   Die Betonblumenkübel werden schon
lange nicht mehr bepflanzt, entspre-
chend wenig einladend fällt die Zufahrt
in den Ortskern aus. Anstatt der häufig
defekten Kübel wäre eine Bepflanzung
mit Bäumen sinnvoller. Die Seitenstrei-
fen werden oftmals ganztägig mit Au-
tos zugestellt, sodass Kunden der dort
ansässigen Geschäfte keine Parkmög-
lichkeiten haben. Hier würde die Ein-
richtung von Kurzparkzonen die Situati-
on verbessern. 

–   Ein Kreisverkehr an der Kreuzung Am
Ring/Steinheimer Straße wäre eine
wünschenswerte Möglichkeit zur Ver-
kehrsbeeinflussung. Die breite und für
den LKW-Verkehr geradezu einladende
Steinheimer Straße könnte dadurch,
zusätzlich zu den gestalterischen Maß-
nahmen, entschärft werden.

–   Das Konzept des Kinder- u. Familien-
zentrums Poppenweiler wurde umge-
setzt, und zwar am Bedarf orientiert.
Auch an der Lembergschule und den
Poppenweiler Kindergärten muss be-
darfsgerechte Ganztagesbetreuung an-
geboten werden.

–   Der Bau einer neuen Sporthalle ist er-
forderlich. Zusammen mit der Unter-
bringung der Poppenweiler Vereine ist
hier ein Gesamtkonzept zu erstellen.

–   In der bestehenden Sporthalle und der
Kelter stehen verschiedene Maßnah-
men zur Verbesserung der jeweiligen
Situation an. Die Kelter kann durch aku-
stische Maßnahmen besser bespielbar
werden. Es fehlt ein Wandvorhang, da-
durch ist die Raumakustik deutlich
schlechter.                                                  <<<

Das alte Schulhaus der Lembergschule in Poppenweiler.

(Bild: Stadt Ludwigsburg)

Blick auf den Wettemarkt mit der Januariuskirche 

in Oßweil.
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pflugfelden: Verkehr, Wohnungsbau 
und Sicherheit sind wichtige themen

„Die CDU steht für eine gleichberechtige Förderung aller Ver-
kehrsträger“, sagt der CDU-Fraktionsvorsitzende im Gemeinderat,
Klaus Herrmann, „dazu gehört auch ein maßvoller Neubau von
Straßen, wenn dies notwendig ist“. „Die Westrandstraße, die seit
Jahren geplant ist, muss nun endgültig begonnen werden, hier lei-
stet die Firma Lapp ja auch einen Finanzierungsbeitrag“, erklärte
Stadtrat Reinhold Noz, der die Stadtteilbegehung zusammen mit
dem Vorsitzenden des CDU-Stadtverbandes, Maik Stefan Brau-
mann, leitete.
Die Ansiedlung von Gewerbe auf den Hinteren Halden II und den
Waldäckern III ist wichtig für Ludwigsburg. „Ludwigsburg muss ein
attraktiver Wirtschaftsstandort bleiben, damit das Ehrenamt in
Schulen und Vereinen gestärkt und gefördert werden kann“, meinte
dazu Claudia Köhle. „Die Sanierung und Erweiterung der Kita
Stammheimer Straße ist gelungen, nun ist es notwendig, zeitnah die
Grundschule zu erweitern“, fügte sie ergänzend hinzu.

Yvonne Blümich hält es für dringend notwendig, die Beleuchtung
von Fußwegen zu verbessern. „Mehr Sicherheit ist gegeben, wenn
der Weg zum Parkplatz bei den TVP-Sportanlagen und im Grünzug
beleuchtet wird“, so Blümich.
Mit dem Baugebiet Oberes Hoffeld konnten umweltverträglich zu-
sätzliche Wohnungen geschaffen werden. „Wir brauchen weiteren
bezahlbaren Wohnraum, der im Einklang mit der Natur attraktiv ge-
stalten werden kann“, meinte Alexander Huppert. Die Erweiterung
des Wohngebiets Am Wasserfall südlich der Würmstraße steht nun
an. „Um in Pflugfelden ein attraktives Vereinsleben zu erhalten, sind
in diesem Gebiet auch weitere Sportflächen erforderlich“, erklärte
Andre Zwirner, Abteilungsleiter beim TV Pflugfelden.
Die Nachfrage nach Kleingärten in Ludwigsburg ist groß. Auch ge-
hören Streuobstwiesen zwingend zum Landschaftsbild und zur öko-
logischen Vielfalt. Reinhold Noz erläuterte den Antrag der CDU-Ge-
meinderatsfraktion: „Im Bereich der Streuobstwiesen östlich des
Wasserfalls sind neben landwirtschaftlicher Nutzung auch Kleingär-
ten in unstrukturierter Form zuzulassen, wo dann auch Gartenhäus-
chen und Geräteschuppen errichtet werden können.“

Reinhold Noz und Klaus Hermann begrüßen die Teilneh-

mer des Stadtteilrundganges.

Eine große Schar Interessierter nahm am Rundgang teil.

traDitioneLLe StaDtteiLrUnDgänge UnD 
BürgergeSpräChe Der CDU LUDWigSBUrg

Aufmerksame Zuhörer am Stadtteilrundgang.

Die Pflugfelder Kandidaten v-r.: Claudia Köhle, Stadtrat

Reinhold Noz, Yvonne Blümich, Alexander Huppert und

Stadtrat Christian Köhle.
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oßweil: neubau der Mehrzweckhalle und 
Um- und ausbau der august-Lämmle-Schule
sind vordringlich

Trotz regnerischen Wetters nahmen zahlreiche Bürgerinnen und
Bürger am traditionellen Stadtteilrundgang mit anschließendem
Bürgergespräch teil. 
Stadtrat Thomas Lutz, erläuterte zu Beginn des Rundgangs, dass in
Oßweil dringend mehr Raum für Bewegung und Kultur erforder-
lich sei. Der Neubau der Mehrzweckhalle mit zukunftsweisendem
Konzept bietet den Bedürfnissen der Menschen in den Bereichen
Schule, Sport und Kultur ein angemessenes Raumangebot unter
einem Dach. Der Bau müsse nun bald begonnen werden.
Der Rundgang führte weiter vorbei an der Baustelle der August-
Lämmle-Schule. Die dortigen Baumaßnahmen waren dringend
notwendig, um die Situation der Schülerinnen und Schüler zu ver-
bessern. 
Nach dem Schul-, Kultur- und Sportareal führte der Weg weiter zu
den geplanten Trassen des BRT-Busses in der Westfalenstraße und
der Friesenstraße. Wie Stadtrat Maik Stefan Braumann betonte,
stehe die CDU zu dem Beschluss, sehr zeitnah das moderne BRT-
Bussystem in Ludwigsburg einzuführen. Mit diesem System werde
der Öffentliche Personennahverkehr in Ludwigsburg spürbar ver-
bessert. 

Kritisch gesehen wird der Standort des Sendemastes in Oßweil.
Ein Mast in der geplanten Größe würde an dieser Stelle das Gebiet
stark beeinträchtigen. Der bisherige Standort auf dem Schwe-
stern-Wohnheim im Schlößlesfeld sei ohne erkennbaren Grund
aufgegeben worden. 

Die jüngste Kandidatin auf der CDU-Liste kommt aus

Oßweil: Vanessa Buchmann.

Stadtrat Thomas Lutz führt durch Oßweil. 2.v.r. Oliver

Ladenburger.

Die Teilnehmer ließen sich auch vom Regen nicht abhalten. Vor der sanierungsbedürftigen Mehrzweckhalle in Oßweil.
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innenstadt: neugestaltung am Schillerplatz
und Verbesserung des Bahnhofumfelds 
sind die hauptthemen

„Die Neugestaltung von Arsenalplatz, Schillerplatz und Zeughaus-
platz wird ein wichtiges Thema in der nächsten Wahlperiode des
Gemeinderats sein“, sagte Stadtrat Maik Stefan Braumann zu Be-
ginn des Rundgangs durch die Innenstadt. Eine Umgestaltung des
Arsenalplatzes mit dem Ziel, mehr Aufenthaltsqualität zu errei-
chen, sei notwendig. Jedoch dürfen die Parkplätze dort nicht er-
satzlos wegfallen. Die Neugestaltung des Schillerplatzes und der
Schillerstraße nimmt jetzt konkrete Formen an. Mit Unterstützung
der Kreissparkasse könne ein Parkhaus an diesem Bereich gebaut
werden. Auf dem Zeughausplatz plant das Land eine Erweiterung
des Staatsarchivs. „Wichtig ist für die CDU auch, das die Mylius-
straße weiter befahrbar bleibt“, erklärte Maik Stefan Braumann,
„denn die zahlreichen Arztpraxen und andere Einrichtungen müs-
sen auch für Personen erreichbar bleiben, die in ihrer Mobilität
eingeschränkt sind.“
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Umgestaltung des Bahnhofs Lud-
wigsburg zu einem „Wohlfühlbahnhof“. Auch hier wird sich in der
nächsten Zeit einiges verändern. Ziel muss es sein, den Bahnhofs-
bereich so zu gestalten, dass die für viele Bahnhöfe typische „ne-
gative Bahnhofatmosphäre“ der Vergangenheit angehört und man
sich dort auch am Abend sicher fühlt.

Weiteres Ziel des
Rundgangs war die
Neugestaltung des
Kal lenberg�schen
Geländes im Süden
des Bahnhofbe-
reichs. Auf dem seit
vielen Jahren provi-
sorischen Parkplatz
entsteht eine neue
Bebauung. Mit ei-
nem neuen markan-
ten Stadtbaustein
wird der Stadtgrund-
riss abgerundet und die Leonberger Straße aufgewertet. In dem
Gebäudekomplex werden Hotel und Büro-/Praxisräume sowie ein
Kinderwunschzentrum untergebracht. 
Der Schulcampus in der Innenstadt ist in den letzten Jahren deut-
lich aufgewertet worden. Durch den Bau der Mensa im ehemaligen
Stadtbad wird die bisher sehr angespannte Situation der Mittages-
sens-Versorgung deutlich entspannt.
Die beiden Jugendgemeinderäte Vanessa Buchmann und Philipp
Becker wiesen darauf hin, dass die nun beschlossene Einrichtung
eines Jugendtreffs als Ersatz für das „Pasta“ ein Herzensanliegen
des Jugendgemeinderats war. Damit gibt es für Jugendliche außer-
halb der Schulzeit Begegnungsmöglichkeiten im Schulcampus. 

Kandidat aus der Innenstadt: Efisio Fadda.

Stadtrat Claus-Dieter Meyer übernahm die Führung.

V.l.: Katja Kranich, Joachim Peter Goldfuß-Schachten,

Claus-Dieter Meyer und Christoph Schachten.

Kandidaten der Innenstadt: Heike Strobel und Kreisrat

Hans Schmid.

Jan Martens und Claus-Dieter Meyer vor dem Bahnhofs-

gebäude.

Rechts im Bild Dr. Edith Klünder.
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oststadt: in den nächsten Jahren 
wird sich vieles verändern

„Die Oststadt wird durch die Neubebauung am Fuchshof in den
nächsten Jahren eine große Veränderung erfahren“, sagte Maik
Stefan Braumann zu Beginn des Rundgangs durch die Oststadt.
Die Bauarbeiten am Fuchshofgelände haben begonnen, hier wird
ein großes Wohngebiet entstehen. Für die CDU ist es wichtig, dass
in diesem Bereich ausreichend Grünflächen zur Verfügung stehen.
Für die Wohnungen sind mehr als ein PKW-Stellplatz pro Wohnein-
heit vorzusehen, um die Parksituation zu entspannen. 
Umstritten war im Gemeinderat der Standort der neuen Fuchshof-
Grundschule. Die CDU hält den jetzt beschlossenen Standort an
der Westseite des Baugebiets nahe dem Stadionbad und der ge-
planten dringend notwendigen Oststadt Turnhalle für richtig.
Ein weiteres Neubaugebiet in der Oststadt ist auf dem Gelände
der Jägerhofkaserne geplant. Auch hier werden zahlreiche neue
Wohnungen entstehen.
Maik Stefan Braumann erklärte hierzu, dass mit diesen Baumaß-
nahmen ein wesentlicher Schritt zur Schaffung von mehr Wohn-
raum gemacht werde. Neben der städtischen Wohnungsbau
GmbH müssten auch die privaten Bauträger mit eingebunden wer-
den. Gab es in den Jahren von 2005 bis 2015 jährlich etwa 300
neue Wohnungen in Ludwigsburg, sei diese Zahl in den letzten Jah-

ren auf die Hälfte ab-
gesunken. Neben an-
deren sei das ein
Grund für die stark
gestiegenen Bau-
und Mietpreise in
der Stadt: „Die CDU
hält weiterhin ein be-
hutsames Wachstum
der Stadt für richtig,
300 Wohneinheiten
pro Jahr sind da die
richtige Zahl“, meinte Fraktionsvorsitzender Klaus Herrmann.
Auf dem LIDL Gelände an der Hindenburgstraße soll ein Neubau
entstehen, bei dem im oberen Bereich ebenfalls Wohnungen er-
richtet werden sollen. „Ohne ausreichende Parkflächen ist diese
Neugestaltung nicht sinnvoll“, meinte Maik Stefan Braumann.
Der Sportbereich in der Oststadt war ein weiteres Ziel des Rund-
gangs. „Wir brauchen in Ludwigsburg die notwendigen Flächen für
sportliche Betätigung. Unsere Vereine sind hierbei weiter zu un-
terstützen und zu fördern“, sagte Maik Stefan Braumann.
Im Café Lutz an der Hindenburgstraße endete der Rundgang durch
die Oststadt. Dort wurden bei vorzüglicher Bewirtung durch
Stadt- und Kreisrat Volker Lutz die Themen der Oststadt weiter be-
sprochen. 

V.l.: Dr. Uschi Traub, Catrin und Volker Lutz.

Die Kandidaten v.l.: aus der Südstadt Isabell Bilger 

und aus der Oststadt Heiderose Henßler-Wolf, 

Anette Groschupp, Klaus Herrmann, Dr. Uschi Traub 

sowie Dr. Joachim Hofmann.

Franz Weckesser vom MTV Ludwigsburg erläutert die Sportparkpläne. Die Teilnehmergruppe in der Kastanienallee des Stadiongeländes.

Maik Stefan Braumann und Dr. Uschi Traub vor dem

Fuchshofgelände.
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Weststaddt: Verkehr und gewerbesituation
sind die drängenden themen 

„Mit der Verwirklichung des Bahnhof-Westausgangs, der von der
CDU schon seit Jahren gefordert wurde, hat sich die Situation für
die Fußgänger deutlich verbessert“, erklärte Stadtrat Maik Stefan
Braumann am Beginn des Rundgangs durch die Weststadt. Jetzt
stehe die Verwirklichung einer Parkraumbewirtschaftung an. Den
Bau von Quartiersgaragen hält die CDU in diesem Gebiet für not-
wendig. Zur besseren Anbindung der Gewerbegebiete an den
Bahnhof hat die CDU die Schaffung einer schnellen Busverbin-
dung, einen „West-Express“ vorgeschlagen. So können die beste-
henden und die zahlreichen neu geschaffenen Arbeitsplätze bes-
ser an den Bahnhof angebunden werden.
Zur weiteren Umsetzung des Radroutenkonzepts ist ein Fahrrad-
weg zum Bildungszentrum West entlang der Bismarckstraße zu
verwirklichen.
Stadtrat Claus-Dieter Meyer wies darauf hin, dass der Neubau des
Bildungszentrums West nun anstehe. Hierbei ist es der CDU wich-

tig, die notwendigen Einrichtungen für die Schulen zu schaffen.
„Mit der damit verbundenen Aufwertung bereichert das Schulzen-
trum die Ludwigsburger Bildungslandschaft und bietet eine Alter-
native zum Innenstadtcampus mit anderen Schwerpunkten“, er-
klärte Claus-Dieter Meyer.
Isabell Rabe, Kandidatin aus der Weststadt sieht als wichtiges Ziel,
die Attraktivität in der Stadt für junge Familien zu erhöhen. Das sei
auch beim Wohnungsbau mit zu beachten.
Philipp Becker, Mitglied im Jugendgemeinderat und im Stadtteil-
ausschuss Weststadt, will sich dafür einsetzen, dass Ludwigsburg
eine attraktive Stadt für alle Generationen bleibt. 
Gerade in der Weststadt gibt es noch Gewerbeflächen, die dazu
genutzt werden sollten, Arbeitsplätze in Ludwigsburg zu erhalten
und neue zu schaffen. Wichtig ist, unseren ansässigen Firmen Per-
spektiven anbieten zu können. Die Aktivitäten von Gewerbetrei-
benden bei der Reaktivierung der Gewerbeflächen im Westen der
Stadt werden von der CDU tatkräftig unterstützt.
Das Nestle Areal direkt am Bahnhof bietet ebenfalls große Ent-
wicklungsmöglichkeiten.
Maik Stefan Braumann wies auch darauf hin, dass die Unterstüt-
zung von kulturellen Einrichtungen ein wichtiges Thema sei, um
eine Stadt attraktiv zu gestalten. So trage der in der Weststadt be-
findliche Ludwigsburger Kulturkeller „Die Luke e.V.“ zur Bereiche-
rung des kulturellen Angebots bei.

V.l.: Vanessa Buchmann, Philipp Becker und Isabell Rabe.

Die drei Weststadtkandidaten v.l.: Philipp Becker, Isabell

Rabe und Claus-Dieter Meyer.

Beim Weststadtrundgang gut zu sehen: Alte Bausubstanz trifft auf Moderne. V.l.: Isabell Rabe, Claudia Köhle und Isabell Bilger.
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Schlößlesfeld: neubaugebiet gämsenberg 
ist thema für die anwohner

Die künftige Wohnbebauung im Gebiet „Gämsenberg“ stand im
Mittelpunkt des Stadtteilrundgangs durch das Schlößlesfeld. „Wir
haben in Ludwigsburg eine große Nachfrage nach Wohnraum“ er-
klärte Stadtrat Maik Stefan Braumann, „deshalb ist es auch not-
wendig, Gelände für den Wohnungsbau zu erschließen.“ Im Gebiet
Gämsenberg werden in den nächsten Monaten neue Wohnungen
entstehen, davon auch ein Anteil öffentlich geförderter Wohnun-
gen, die dann günstiger verkauft werden können.
Auf dem angrenzenden Hartenecker Feld hat der Verband Region
Stuttgart einen Wohnungbauschwerpunkt ausgewiesen. Derzeit
gibt es noch keine konkreteren Planungen, dieses Gebiet zu be-
bauen. Es wird als Reservefläche vorgehalten.
Die Schlößlesfeld-Grundschule ist die größte Grundschule in Lud-
wigsburg, zu ihrem Einzugsgebiet gehören auch die Kinder der
Hartenecker Höhe in Oßweil . Vor einigen Jahren wurde das
Hauptgebäude aufwändig saniert und mit einem Anbau für die
Ganztagesbetreuung und Mensa versorgt. Aber die bisher vorhan-
dene Raumkapazität reichte nicht mehr aus, deshalb wurde ein
weiterer Gebäudekomplex in Holzbauweise gebaut. Die Schule
wird jedoch sehr bald wieder an ihre Raumgrenzen stoßen, wenn
das Wohngebiet Gämsenberg aufgesiedelt ist und dort Familien
mit Schulkindern wohnen werden.

Die Schlößlesfeld-Bücherei wird mit Unterstützung von Ehrenamt-
lichen des Fördervereins betrieben. Hier hätten die Schößlesfeld-
Bewohner gerne einen Ortsmittelpunkt, den es in anderen Stadt-
teilen gibt. 
Beim anschließenden Bürgergespräch brachten Mitglieder des
DJK ihre Wünsche nach dem Bau einer sog. „Kalthalle“ zum Aus-
druck. So könnten abends und bei schlechtem Wetter die zahlrei-
chen Vereins-Jugendmannschaften weiter trainieren. Auch die
Schule hat großes Interesse und unterstützt diesen Wunsch, denn
die Schulkinder wären ebenfalls Nutzer einer solchen Halle.

Kandidat aus Schlößlesfeld: Matthias Gerstenlauer.

Großes Interesse vor dem neuen Erweiterungsbau der

Schlößlesfeldschule.

Vor der Schlößlesfeldschule. V.l.: Alexander Huppert, Claudia Köhle, Claus-Dieter Meyer, Irene Schwytz, Armin Klotz

und Volker Lutz. 

Die Bebauungspläne am Gämsenberg stoßen nicht nur auf Begeisterung.
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eglosheim: Viele themen wurden angesprochen

Groß war die Themenvielfalt, die beim Rundgang durch den Stadt-
teil Eglosheim und beim anschließenden Bürgergespräch ange-
sprochen wurden.
Lob gab es für den Flüsterasphalt, der auf die B 27 aufgebracht
wurde. „Wir sind mit dieser Maßnahme zufrieden“, meinte Stadt-
rat Wilfried Link, der durch Eglosheim führte. „Unverständlich ist
für uns jedoch, warum für die geplante Grüne Wand an der B 27
Bäume gefällt werden müssen. Die Grüne Wand muss auch mög-
lich sein, wenn die Bäume bleiben“, fügte er hinzu.
In Eglosheim werden durch ehrenamtliches Engagement Natur-
denkmale erhalten. Mehrere gute Beispiele wurden während des
Rundgangs besichtigt. „Der Schutz und die Erhaltung unserer Na-
tur ist uns ein wichtiges Anliegen“, sagte Beate Mitschele.
Die Turnhalle an der PH Ludwigsburg muss rasch neu gebaut wer-
den, da die alte nicht mehr benutzt werden darf. Jutta Seyfang er-
läuterte, dass auf dem Gelände, auf dem die alte Turnhalle steht,

dann Fläche frei wer-
de zur Erweiterung
der PH. 
Stadträtin Gabriele
Seyfang wies darauf
hin, dass der Ausbau
des Radwegs von den
Hochschulen in die
Innenstadt als näch-
stes angegangen
werden müsse. 
Stadtrat Winfried
Link hält eine Erhal-
tungssatzung für den
Bereich der Kathari-
nenstraße für not-
wendig. So könne
man ermöglichen,
das alte Ortsbild von
Eglosheim zu erhal-
ten. 
Ein weiteres Thema
war die Treppenanla-
ge am Friedhof, die

baulich verbessert werden sollte. Dazu könne man auch Punkte
auf dem Öko-Konto ansammeln. 
„Die Kläranlage in Eglosheim läuft mehrmals jährlich über“, darauf
wies Jutta Seyfang hin, „dieser Missstand muss beseitigt werden,
das ist eine alte Forderung aus dem Stadtteil“, fügte sie hinzu. 

Sonny Kromer (li.) und Wilfried Link.

Die Kandidaten aus Eglosheim v.l.: Beate Mitschele, Wil-

fried Link, Gabriele Seyfang und Jutta Seyfang.

V.l.: Joachim Peter Goldfuß-Schachten, Jutta Seyfang und

Christoph Schachten.

Gabriele Seyfang.

Stadt- und Kreisrat Klaus Herrmann begrüßt die Teilnehmer des Stadtteilrundgangs in

Eglosheim.

Die von der CDU durchgestzte Verkehrsberuhigung der Monreposstraße.
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poppenweiler: Busverkehr muss besser werden

„Der Busverkehr in Poppenweiler muss verbessert werden“, for-
derte Armin Klotz, der den Rundgang durch den Stadtteil Poppen-
weiler führte. „Viele Busse kommen deutlich zu spät oder fallen
ganz aus – Poppenweiler darf nicht abgehängt werden“, meinte
Armin Klotz. Hierzu erklärte der CDU Fraktionsvorsitzende Klaus
Herrmann, dass Ludwigsburg ein sehr gutes und leistungsfähiges
Busnetz habe. Im Dezember 2018 wurde die Buskonzession für die
nächsten zehn Jahre vergeben. Verspätungen seien oftmals durch
Baustellen oder Staus nicht zu vermeiden, mehrfach völlige Bus-
ausfälle dürfe es aber nicht geben. Dies müsse angestellt werden.
Lobend erwähnte Armin Klotz den Umbau der Grundschule. Wich-
tig sei es auch, dass man das Lehrschwimmbecken nicht geschlos-
sen habe, wie es von der Stadtverwaltung geplant war. Kinder
müssen die Möglichkeit erhalten, bereits in der Grundschule
schwimmen zu lernen. Stadtverbandsvorsitzender Maik Stefan
Braumann meinte dazu, dass es in Ludwigsburg insgesamt acht
Schwimmbäder gebe. Diese Vielfalt wolle man erhalten.
Wichtig ist für Poppenweiler der Bau einer Sporthalle. Jürgen Va-
ter hält eine zweiteilige Sporthalle für unbedingt erforderlich. Der
Bedarf an weiteren Sportmöglichkeiten in Poppenweiler sei groß,
die Vereine hätten dann auch die Möglichkeit, weitere Angebote
zu machen.
Von Marbach kommend werde oft viel zu schnell in den Ort gefah-
ren. Armin Klotz hält daher einen Kreisverkehr bei der Baumschule
Müller oder an der Straße „beim Ring“ für wichtig, „dadurch wird

die Geschwindigkeit der PKWs verringert und die Sicherheit inner-
orts erhöht.“ Die vor kurzem eingerichtete Pump Track ist eine gu-
te Einrichtung für Jugendliche geworden.
Jürgen Vater wies auf das alle zwei Jahre in Poppenweiler stattfin-
dende Ochsenfest hin. Für Vereine werde es jedoch aufgrund von
Vorgaben und Protesten Einzelner immer schwieriger, solche Ver-
anstaltungen durchzuführen. Hierzu sagte Fraktionsvorsitzender
Klaus Herrmann, dass sich die CDU erfolgreich dafür eingesetzt
habe, den Vereinen Zusatzkosten, die durch Auflagen höherer Ebe-
nen (wie Stadt, Kreis, Bund, EU) entstehen, ganz oder teilweise er-
setzt werden müssen.  
In der Gaststätte Lembergblick wurden die angesprochenen The-
men noch ausführlicher besprochen. 

V.l.: Stadträtin Gabriele Seyfang, „Stadtteilführer“ 

Armin Klotz und Stadtrat Wilfied Link. 

Die Kandidaten aus Poppenweiler v.l.: Armin Klotz und

Jürgen Vater.

Die Teilnehmer auf dem Platz vor dem Schulgelände. Jürgen Vater erklärt die örtlichen Begebenheiten.

Stadteilgespräch nach dem Rundgang in Poppenweiler. Viele interessante Themen wur-

den von den Teilnehmern diskutiert.
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neckarweihingen: Viele themen 
bewegen die neckarwiehinger  

„Wir brauchen Inklusion, nicht Exklusion, so CDU-Stadtteilaus-
schussmitglied Roland Schmierer beim Thema Barrierefreiheit in
der Friedrich-von-Keller-Schule. Diese wird derzeit für über 16 Mil-
lionen Euro erweitert und saniert. Die Verwaltung plant zur Errei-
chung der zweiten Ebene im Gebäude einen Plattformlift am Trep-
penrand für 2.000 Euro vorzusehen, der später einmal für 40.000
Euro am Treppenrand installiert werden kann. Zwischenzeitlich
hat sich eine Initiative gegründet, die den Bau eines zweiten Auf-
zugs fordert und den Alternativvorschlag der Stadt ablehnt. Die
Verwaltung beziffert die Kosten für einen Aufzug mit 190.000
Euro. Roland Schmierer fordert eine barrierefreie Erreichbarkeit
des Obergeschosses: „Bei einem Neubau könnte nicht ohne Auf-
zug ins erste Obergeschoss gebaut werden.“
Die neue Busschleuse am Südknoten-light soll den Ortskern vom
überörtlichen Verkehr entlasten und den ÖPNV beschleunigen. Im
Stadtteil ist ein vollständiger Südknoten, der die Zufahrt für PKWs
und LKWs in den Stadtteil hinein erschwert, nicht unumstritten.
Die einen befürchten eine Verödung der Hauptstraße, die anderen
sehen im Südknoten eine Beruhigung der Verkehrslast und da-
durch mehr Lebens- und Aufenthaltsqualität.
Eine gute Erreichbarkeit des Freibades fordert Claudia Böhm. Die
CDU-Kandidatin betont die verkehrliche Problematik des Otto-
Konz-Weges während der Freibadsaison sowie die problematische
Anfahrts- und Parkplatzsituation. Ein Freibadsteg mit Parkierung
am nördlichen Neckarufer, der schon seit über fünf Jahren ein The-
ma ist, würde den Verkehr entzerren, wäre eine Entlastung und
würde den Freibad-
standort langfristig
sichern.
Bei der Buslinienfüh-
rung Schwarzwald-
straße/ Schauins-
land/ Hohenrainstra-
ße/ Landäckerstraße
erhitzen sich die Ge-
müter. Von den drei
M ö g l i c h k e i t e n
kommt für CDU-

Stadtteilausschussmitglied Jutta Schuster-Krautschneider nur Va-
riante 3 in Frage:  Die Einbahnrichtung der Schwarzwaldstraße
wird umgedreht, aufgrund des Begegnungsverkehrs in der Landäk-
kerstraße/ Hohenrainstraßen würden zehn bis 20 Stellplätze am
Straßenrand entfallen und im zukünftigen Baugebiet Schauinsland
würde der Bus von Unten nach Oben fahren. Jutta Schuster-Kraut-
schneider forderte weitere Informationen und eine öffentliche Be-
gehung mit der Verwaltung, um die vorgeschlagene Route den
Bürgerinnen und Bürgern vorstellen und mit ihnen diskutieren zu
können. „Unser Lösungsvorschlag wird falsch verstanden“, so Jutta
Schuster-Krautschneider. Das letzte Wort ist hier sicherlich noch
nicht gesprochen und muss auch im Bauausschuss mit Ratsvorlage
beraten werden.
Als nächster wichtiger Baustein soll das junge, aber dennoch orts-
bildprägende Neckarweihinger Rathaus modernisiert und mit Le-
ben gefüllt werden. Das Nutzungskonzept sieht ein Stadtteilzen-
trum für Begegnung, Bildung und Bürgerservice jeden Alters vor.
Die Erhaltungssatzung ist für den Stadtteil Neckarweihingen noch
in Vorbereitung.  „Derzeit wird die Bausubstanz im Ortskern gut-
achterlich untersucht, so CDU-Stadtrat Maik Stefan Braumann,
„viele Gebäudeabbrüche in den letzten Jahren haben das Ortsbild
bereits jetzt unwiderruflich verändert. Erhaltenswerte Gebäude zu
schützen dient auch dazu, das gebaute Gedächtnis des Stadtteils
zu bewahren“, so Stadtrat Maik Stefan Braumann.
Die Themen wurden im anschließenden Gespräch noch vertieft.

Maik Braumann erläutert die neue Busschleuse an der

Neckarbrücke.

Die Neckarweihinger Kandidaten v.l.: Jutta Schuster-

Krautschneider, Stadt- und Kreisrat Maik Stefan Brau-

mann, Roland Schmierer und Claudia Böhm.

Am Neckarsteg vor der Willy-Krehl-Halle.Am Ortseingan Neckarweihingen
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Der Ludwigsburger Parlamentarische
Staatssekretär und Bundestagsabgeordne-
te Steffen Bilger war zu Gast beim Mon-
tagstreff der CDU und diskutierte mit den
Anwesenden über aktuelle Themen. Bei
den Gesprächen kristallisierten sich zwei
ganz wichtige Themen heraus: Wie geht es
weiter mit den angekündigten Dieselfahr-
verboten und wie sieht die Zukunft der
CDU aus? 
„Ist der Euro 6- Diesel demnächst auch von
den Fahrverboten betroffen?“ „Kommt
auch in Ludwigsburg ein Fahrverbot?“
„Nein“, beruhigte Steffen Bilger, „Fahrver-
bote in Stuttgart betreffen zunächst nur
Halter von Euro-4-Fahrzeugen und älter.
Zurzeit wird von der Bundesregierung ein
Konzept erarbeitet, dass es auch mit älte-
ren Dieselautos erlaubt sein soll, trotz
Fahrverbote in die Innenstädte zu fahren.
Dies ist allerdings nur dann möglich, wenn
die Autos weniger als 270 Milligramm
NOx pro Kilometer ausstoßen.“ Damit Au-
tos mit diesen Grenzwerten weiter unbe-
schränkt fahren dürfen, müsse das Bun-
des-Immissionsschutzgesetz geändert
werden. Das Gesetz solle, lt. den Plänen
der CDU, in den kommenden Wochen be-
reits vom Bundestag beschlossen werden,
so Bilger. 
Für Städte mit einer geringen Überschrei-
tung der Stickoxidwerte soll in diesem Ge-
setz der Grundsatz der Verhältnismäßig-
keit festgeschrieben werden, wonach es
bei geringen Grenzüberschreitungen kei-
ne Fahrverbote geben darf. Dann wäre

Ludwigsburg nicht von den Fahrverboten
betroffen. Was Stuttgart anbelange, wird
es schwieriger. Es sei auch nicht nachvoll-
ziehbar, warum es in Europa keine einheit-
lichen Grenzwerte gebe, erklärt Bilger.
Im Umweltbundesamt werde darüber
nachgedacht, wie die Kennzeichnung von
Fahrzeugen, die wenig Stickoxid aussto-
ßen, aussehen könnte. Angedacht sei eine
blaue Plakette. Diese wird von der CDU ab-
gelehnt, da sie Fahrzeuge ohne blaue Pla-
kette noch einmal mehr in Wertverluste
treiben würde. Zudem könnten dieses Jahr
voraussichtlich in fast allen Städten Fahr-
verbote ausgeschlossen werden, weshalb
es ein erheblicher Aufwand wäre, Millionen
Plaketten zu verteilen, um Fahrverbote in
wenigen Städten zu kontrollieren. „Sind die
Messwerte in Deutschland verfälscht, weil
Messstationen zu nah an den Straßen ste-
hen und ist dann die Diesel-Problematik
gar nicht so schlimm?“ Wissenschaftler der
Universität Karlsruhe
weisen darauf hin,
dass, je nach Abstand
zur Emissionsstelle,
die Schadstoffbela-
stung deutlich ab-
nimmt. So nimmt der
No2-Immissionswert
auf Höhe der dritten
Etage eines Gebäu-
des, das unmittelbar
an der Straße steht,
um etwa 30 Prozent
ab. Viele Messstellen

richten sich noch nach überholten Vor-
schriften. Auch hier ist eine Vereinheitli-
chung notwendig.
Diskutiert wurde auch über die Deutsche
Umwelthilfe (DUH), die wegen ihrer ange-
strengten Klagewellen gegen Kommunen
auf Diesel-Fahrverbote zunehmend in die
Kritik gerät. Bis zum Jahresende will sie ca.
30 weitere Städte wegen Überschreitung
der Stickoxid-Grenzwerte verklagen und
weitere Fahrverbote durchsetzen – auch
Ludwigsburg wäre davon betroffen. Mit ih-
ren eigenen Abgasmessungen will sie die
Überschreitung der Stickoxid-Grenzwerte
bei Diesel-Fahrzeugen nachweisen. Die
CDU hat inzwischen beim Bundespartei-
tag einen Antrag verabschiedet, der die
Überprüfung der Gemeinnützigkeit der
DUH beinhaltet. Mit ihren Dauerklagen
verfolge die DUH wirtschaftliche Interes-
sen und schädige das Gemeinwohl, so Bil-
ger abschließend.                  Helga Penezic

V.l.: Dr. Edith Klünder, Klaus Herrmann, Steffen Bilger

MdB und Alexander Meyer.

Steffen Bilger bei der persönlichen Begrüßung. Mit am

Tisch Minister Jens Spahn.

Steffen BiLger DiSkUtierte BeiM CDU-MontagStreff
üBer DaS DieSeLfahrVerBot

Im Gespräch v.l.: Kai Schmidt, Deniz Ankaya, Angelika Fritz und Minister Jens Spahn.
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Beim Montagstreff sprach CDU-Stadtrat
Winfried Link über aktuelle Themen der
Stadtpolitik. Zum Thema Wachstum in der
Stadt führte er aus, dass Ludwigsburg in
den letzten zehn Jahren nicht nur 10.000
neue Einwohner hinzugewonnen habe,
sondern genauso viele neue Arbeitsplätze
seien in der Stadt geschaffen worden.
„Dieser Zuwachs macht sich leider auch in
der Stadtverwaltung bemerkbar. In den
nächsten Jahren sollen die Stellen in der
Verwaltung um 40 Prozent aufgestockt
werden. Allein 2019 sollen 90 neue Stellen
geschaffen werden.“ Das hält der CDU-
Stadtrat für eindeutig zu viel, selbst wenn
davon ca. 25 bis 30 Prozent der Stellen in
die Kinderbetreuung fließen. Etwa 35 Pro-
zent sei für Kultur und Bildung vorgese-
hen. Im großen Ganzen müsse man die
Stellen im Einzelnen noch einmal beleuch-
ten und auch kritisch hinterfragen, ob man
nicht auch in dem einen oder anderen Be-
reich Stellen einsparen könne. Davon sei

bei der Verwaltung bisher nie die Rede ge-
wesen.
„Der Busbahnhof ZOB wird komplett bar-
rierefrei werden. Der Umbau soll dieses
Jahr beginnen. Dies wird nicht nur für
Menschen mit Handicap Vorteile bringen,
sondern es auch vielen älteren Mitbürgern
erleichtern, den ÖPNV anzunehmen,“ so
Link zum nächsten Thema.
Im Gespräch sei auch eine autofreie Myli-
usstraße. Dies sei keine Idee der CDU, wie
Stadtrat Winfried Link betonte. Da gebe es
Zweifel in der CDU-Fraktion, wie das funk-
tionieren solle, so Link. Bevor man den
dritten Schritt vor dem ersten macht, solle
man sich lieber zuerst mal um eine Tiefga-
rage (unter dem Schillerplatz) kümmern.
Ohne diese Tiefgarage sieht Link über-
haupt keine Möglichkeit, über die Ver-
kehrsthematik in der Innenstadt zu spre-
chen.
Auch der Sporthallenbau müsse in aller-
nächster Zukunft zügig über die Bühne ge-

hen. Die Finanzierung werde in den näch-
sten Jahren immer schwieriger, weiß Link,
da man die Kosten anderer anstehender
Großprojekte noch überhaupt nicht ein-
schätzen könne. Wie es mit dem Hallenbau
schnell, unkompliziert und zügig funktio-
nieren kann, wurde im Stadtteil Hoheneck
mit der neuen Schulsporthalle vorge-
macht. Ein Generalunternehmer wurde ge-
funden, der die Halle in der vorgegebenen
Zeit und vor allem mit den veranschlagten
Kosten realisiert hat! 
Zum Schluss noch ein Satz von Wilfried
Link zur „MobilRegion Stuttgart“: Das
müsse eher „AutomobilRegion“ heißen,
denn für die Verkehrs-Infrastruktur würde
kein Cent von den Fahrradfahrern kom-
men. Den Wohlstand in der Region ver-
dankt diese dem Auto und nicht nur deren
Hersteller. Im Land gebe es Hunderte von
Zulieferern, die ihre Existenz dem Auto
verdanken. „Lasst uns das nicht verges-
sen“, so der Stadtrat abschließend.         rvb

CDU-MontagStreff Mit StaDtrat WinfrieD Link

Stadtrat Link berichtet unter anderem vom Ausschuss Bauen, Technik und Umwelt (BTU)
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Beim Montagstreff der Ludwigsburger
Christdemokraten war der Vorsitzende der
CDU-Gemeinderatsfraktion, Klaus Herr-
mann, zu Gast. Er berichtete über die Zu-
kunftsthemen in der Stadt, zum einen über
den Wohnungsbau und zum anderen über
die Mobilität.
Man hat in den Bereichen Wohnungsbau
und Mobilität sicher bereits viel erreicht,
aber manches Potenzial wird immer noch
nicht genutzt. Das Problem sieht Herrmann
bei den Konflikten mit der Bahn, den Bau-
trägern und den Nachbarkommunen. Wenn
es gelingen würde, aus dem Streit ein kon-
struktives Miteinander zu generieren, wäre
man einen großen Schritt weiter.
Der Klimawandel betrifft den gleichen Be-
reich. Unbestritten ist, dass man daran ar-
beiten muss, man sollte aber auch aner-
kennen, dass schon deutliche Erfolge
sichtbar sind. Die Luft ist trotz immer neu-

er Panikmeldungen objektiv gesehen be-
reits viel besser und sauberer als vor 30
Jahren. „Auch wenn sie vielleicht immer
noch nicht sauber genug ist, wir sind auf
dem richtigen Weg“, so Klaus Herrmann.
Wie wichtig das Thema der Stadt sei, kön-
ne man auch darin sehen, dass Ludwigs-
burg doppelt so viele Fördermittel vom
Bund abgerufen hat, wie die Stadt Stutt-
gart. Bereits heute, ist sich Klaus Herr-
mann sicher, können Fahrverbote in der
Stadt verhindert werden. Mit Hilfe von
Bundesmitteln habe man einen neuen Ver-
kehrsrechner im Einsatz, der den Verkehr
besser regeln und vor allem besser fließen
lassen kann. Dies sei für Ludwigsburg be-
sonders wichtig, da es nach wie vor keine
Umgehungsstraßen gebe.
Hermann verwies auch auf das „Integrierte
Mobilitätskonzept 2030 Plus“ des CDU-
Stadtverbandes Ludwigsburg, welches kein
Verkehrsmittel ausschließe und auch keine
Umerziehung des Bürgers vorsehe. Inzwi-
schen habe man sich ja auch über einen
Kompromiss BRT-Busse und Stadtbahn mit
dem Landkreis geeinigt. „Die Stadtbahn
wird in frühestens 10 - 15 Jahren funktions-
fähig sein, die BRT-Busse spätestens in 3 - 4
Jahren. Auch der ÖPNV wurde mit viel Geld
aus öffentlicher Hand deutlich vergünstigt
durch die neue Tarifstruktur“, so Herrmann
weiter. „Aber wir müssen auch weiterhin an
unserem Straßennetz bauen, Umgehungs-
straßen um die Stadt müssen auch gegen
Widerstände in Angriff genommen wer-
den“, fordert Herrmann.

Angekommen beim Thema Wohnbau stellt
Herrmann fest, dass in den letzten Jahren
deutlich weniger Wohnungen fertiggestellt
wurden als in den Jahren zuvor. Bei der Pla-
nung neuer Wohngebiete müsse man aber
mit Augenmaß arbeiten und den Blick in die
Zukunft richten. Ebenso müsse man auch
im Auge behalten, dass genügend kosten-
günstiger Wohnraum geschaffen werde.
Dabei müsse auch dringend der bereits 35
Jahre alte Flächennutzungsplan neu überar-
beitet und fortgeschrieben werden. Lud-
wigsburg benötige auch Gewerbeflächen,
vor allem für Betriebe mit einer hohen An-
zahl von Beschäftigten.
Auch die Stadt solle sich wieder mehr um
ihre Pflichtaufgaben kümmern, wie z. B.
den Schulhausbau. Dabei solle sie weniger
auf Prestige-Objekte setzen, sondern ver-
mehrt auf Zweckgebäude. Nicht alles was
wünschenswert sei, sei auch immer not-
wendig.
Zum Schluss ging Klaus Hermann auch
noch auf ein Thema ein, welches ihm beson-
ders am Herzen liegt: die ehrenamtliche Ar-
beit in der Stadt, die vor allem von Vereinen
geleistet wird. „Es werden in vielen Berei-
chen von höheren Ebenen, wie Land, Bund
und Europa, bei Vereins- und Stadtteilfe-
sten immer höhere Standards gefordert
und neue Auflagen erteilt, die zum Teil
nicht unerhebliche Mehrkosten verursa-
chen. Diese sollten von der Stadt ausgegli-
chen werden, da viele Vereine diese nicht
auch noch zusätzlich tragen können“, so
Herrmann abschließend.                              rvb

CDU-Vorsitzender Maik Stefan Braumann (re.) bei der

Einführung, neben ihm der Fraktionsvorsitzende der

CDU-Gemeinderatsfraktion Klaus Herrmann.

CDU-MontagStreff Mit fraktionSChef kLaUS herrMann

Klaus Herrmann über die wichtigen Zukunftsthemen der Stadtpolitik
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Der ehemaliger Baubürgermeister der
Stadt Ludwigsburg und jetzigem Ge-
schäftsführer der DQuadrat Real Estate
GmbH referierte beim Montagstreff.
Das Tempo, wie sich die Preise entwickeln,
egal ob Mieten oder Eigentum, wird immer
schneller. Das ist nicht nur in den Groß-
städten so, sondern auch in manch ländli-
chem Raum. Eine Familie mit einem Kind,
die in einer 75-qm-Wohnung wohnt und
den Wunsch hat, die Familie zu vergrö-
ßern, kann sich mit ihrem Durchschnitts-
verdienst keine 90-qm-Neubauwohnung
leisten, weder mieten, geschweige denn
kaufen. Wohnen im Umland ist nur be-
dingt eine Alternative, denn das bedeutet
auch höhere Belastungen durch die tägli-
chen Fahrtkosten, sowie die zeitliche Be-
anspruchung als vierköpfige Familie, bei
der beide Elternteile berufstätig sein müs-
sen.

Was verteuert 
den Wohnungsbau? 

Da wäre zum einen die Mehrwertsteuer. Im
Jahr 1968 belief sich der Regelsatz auf fünf
Prozent und dieser stieg kontinuierlich um
ein Prozent an. Bis 2006 erreichte der Re-
gelsatz 16 Prozent und erhöhte sich dann
um drei Punkte auf heutige 19 Prozent.
Weitere Kosten sind die Grunderwerbs-
steuer, früher die Vermögenssteuer. Im Jahr
1998 betrug der Steuersatz 3,5 Prozent und
beläuft sich heute auf 5 Prozent. Das nennt
man eine heimliche Steuererhöhung. Bei ei-

ner Halbierung würde sich das Bauen ver-
billigen.Eine weitere Steuer ist die Grund-
steuer, die an das Objekt gebunden ist und
bei jedem Eigentümerwechsel bezahlt wer-
den muss. Sie deckt ca. 15 Prozent der kom-
munalen Steuereinnahmen. Nach Gewer-
be-, Lohn-, Einkommen- und Umsatzsteuer
ist es allerdings die wichtigste Einnahme-
quelle von Städten und Gemeinden. Ohne
diese Steuer drohen den Kommunen spür-
bare Leistungseinschnitte und Sparmaß-
nahmen, zum Beispiel bei Schulen, Kitas,
Theatern und Schwimmbädern.
Weitere Kosten sind: Honorare für Archi-
tekten und Ingenieure ca. 17 Prozent, Ge-
bühren für Notare und Grundbuchkosten
jeweils ca. 1,5 Prozent des Kaufpreises, in
manchen Fällen wird eine Maklercourtage
von 5,95 bis 7,14 Prozent des Kaufpreises
fällig.
Zusätzliche Kosten sind Ausgaben wie
Hausanschlüsse, Genehmigungsgebühren
oder Bauversicherungen, aber auch Gewin-
ne aus Spekulationsgeschäften, wenn Un-
ternehmen unbebaute Grundstücke vor ei-
ner städtischen Umlegung günstig erwer-
ben können.
Ein weiterer großer Kostentreiber sind die
extrem gestiegenen Zahlen an Baunormen,
vor allem die Ansprüche an ein energeti-
sches Bauen, an den Brand- und Schall-
schutz. All das erfordert höhere Investitio-
nen im Bereich von Mauerwerk, Fenster,
Dach sowie in der Heizungs- und Lüftungs-
technik. In der Landesbauordnung sind  u.a.
Abstellräume in den Wohnungen, ab 13

Meter Höhe Aufzüge, Dachbegrünung, bar-
rierefreie Wohnungen, Tiefgaragen vorge-
schrieben. Ab drei Wohneinheiten muss ein
barrierefrei zugänglicher Spielplatz ausge-
wiesen werden, Fahrradabstellplätze sind
Pflicht, die bei einem Mehrfamilienhaus
oftmals eine Fläche für eine Zwei-Zimmer-
Wohnung in Anspruch nimmt. Gibt es keine
Tiefgarage, kostet ein Stellplatz 30.000 bis
40.000 Euro. Und nicht zu vergessen sind
die Baupreise, die nahezu explodiert sind.
Außerdem sind die Qualitätsansprüche der
Bauherren hinsichtlich der Ausstattung ge-
stiegen. Damit erhöht sich das Bauen um
fast 50 Prozent. 
Die Zinsen sind zurzeit auf einem histori-
schen Tiefststand, aber das Geld, das da-
durch gespart wird, fließt in immer höhere
Baukosten. 

Was kann man tun? 

Die Politik ist gefragt, denn die Baukosten
sind politisch beeinflussbar, z.B. durch eine
vernünftige Reduzierung der Auflagen und
Herabsetzung der steuerlichen Abgaben. 
Das Thema Wohnbau ist ein Schwerpunkt-
thema der Kommunalpolitik in nahezu allen
Ballungsräumen, wie der Region Stuttgart.
Wohnungsbau bleibt für alle Bewohner un-
serer Stadt ein noch wichtigeres Grundbe-
dürfnis als Mobilität, das nahezu nicht mehr
befriedigt werden kann.
In Ludwigsburg konnten in den letzten Jah-
ren neue, begehrte Wohngebiete angebo-
ten werden.                                                         –>

Der Referent des Abends: der ehemalige Baubürgermeis-

ter der Stadt Ludwigsburg, Kreisrat Hans Schmid.

CDU- MontagStreff Mit kreiSrat hanS SChMiD

Wohnungsbau wird auch in Zukunft nicht einfacher werden
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aus Sicht der CDU 
benötigen wir

•    einen Wohnungsbau mit Augenmaß,
insbesondere auch im Segment des
preisreduzierten Wohnens. 

•    Dabei soll die Stadt verträglich und
nachhaltig wachsen. 300 Wohneinhei-
ten pro Jahr sind unserer Meinung nach
ausreichend, vorstellbar und auch um-
setzbar. 

•    Nicht jeder kann in unsere Stadt kom-
men und wohnen oder bauen, da die
Flächen endlich sind.

•    Wir wollen keinesfalls ein schnelles
Wachstum wie in den 1970-er Jahren –
die Erfahrung lehrt uns, dass das später
Probleme schafft!

•    Für uns heißt ein verträgliches Wachs-
tum: nicht unendlich in die Höhe bau-
en. Und darüber hinaus gilt es auch
Freiflächen zu erhalten.

•    Wir wollen, dass auch private Bauträger
beteiligt werden, mehr als in den ver-
gangenen Jahren, verpflichtend mit der
Auflage, auch preisreduzierte Wohnun-
gen zu bauen.

•    Und für unsinnige Baubestimmungen
haben wir kein Verständnis. Auch die
haben in den letzten Jahren das Woh-
nen verteuert. Diese gesetzlichen Vor-
gaben müssen reduziert werden. Das
gilt für die bundes- wie auch für die
Landesgesetzgebung 

                                                                           <<<

DaS Betrifft
Die Bürger in
LUDWigSBUrg

Feinstaub und BRT-Trassen

Hier zum Thema Feinstaub zwei Grafiken
aus der Broschüre „Schadstoffe in der Um-
welt 2018“ von Dr. Wolfgang Goos (Inge-
nieur-Geologe) aus denen hervorgeht,

dass die Luft in Ludwigsburg in den letzten
Jahren deutlich sauberer geworden ist. Bei
Feinstaub ist der Grenzwert unterschrit-
ten, beim Stickoxyd ist zwar eine deutliche
Verbesserung erreicht, der Grenzwert al-
lerdings noch nicht eingehalten.

Rechts: Auszüge aus der Vorlage des De-
zernats Mobilität, Sicherheit, Technik:
„Bus Rapid Transit (BRT) – Teil der Ent-
wicklungsstrategie ÖPNV“ vorgestellt
von Bürgermeister  Michael Ilk in der Sit-
zung des Gemeinderats am 6.2.2019.  <<<
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rainer WieLanD
MDep BeSUCht thW
in LUDWigSBUrg
Der Vizepräsident des Europäischen Parlaments,
Rainer Wieland MdEP (Bild oben Mitte), besuch-
te beim diesjährigen Tag der offenen Tür das
Technische Hilfswerk (THW) in Ludwigsburg-
Grünbühl. Zusammen mit dem Vorsitzenden der
CDU-Gemeinderatsfraktion, Klaus Herrmann
(Bild oben rechts), machte er einen Rundgang
über das Gelände. Der Ludwigsburger Ortsbe-
auftragte des THW, Gerhard Kratt (Bild oben
links), erläuterte den Gästen die Arbeitsweise
und Ausstattung des THW. 
Besonders beeindruckt zeigte sich Rainer Wie-
land von dem neu errichteten Gebäude des
THW. In der Europäischen Union werde
Deutschland um die gute Organisation und
Schlagkraft der Hilfsorganisationen beneidet.
Bei Feuerwehr, DRK, THW und anderen Hilfsor-
ganisationen sind viele Ehrenamtliche tätig, um
Leben der Menschen sowie Hab und Gut zu
schützen.                                                                     <<<

Vor dem THW-Truck v.l.:  Maik Stefan Braumann, Gerhard Kratt

und Konrad Epple MdL.
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„Die Gründung des Bürgervereins Neckar-
weihingen vor 25 Jahren ist als Spätfolge
der Eingemeindung des Stadtteils im Jahre
1974 zu verstehen. Nach der Eingemein-
dung gab es die Befürchtung, dass die
Identität im Stadtteil langsam verloren
geht“, so der Vorsitzende, CDU-Vorstands-
mitglied Roland Schmierer, bei der Jubilä-
umsveranstaltung. 

Um gegenzusteuern, versammelten sich am
04.09.1993 13 Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger und gründeten den Bürgerverein. Auch
nach 25 Jahren sind 60 Prozent der Grün-
dungsmitglieder noch dabei“, betonte
Schmierer in seiner Festansprache, er selbst
ist seit der ersten Stunde ununterbrochen
bis heute Vorsitzender. „Das spricht für
Kontinuität“, sind die Mitglieder des Stadt-

teilvereins überzeugt. Von Anfang an hat
der Bürgerverein versucht, als Sprachrohr
des Stadtteils zu fungieren, das Ohr am
Bürger zu haben. Dabei ist er Verein auf die
Rückmeldungen der Bürger angewiesen,
um seine Aktionen, von der Flugblattaktion
über Unterschriftensammlungen, Spenden-
aktionen bis hin zu Kundgebungen, zu ver-
anstalten.
Dabei hat die enge Zusammenarbeit mit al-
len Vereinen, Kirchen und Institutionen da-
zu beigetragen, dass sich der Bürgerverein
im Stadtteil stark verwurzeln konnte. Eben-
so intensiv ist der Kontakt zu Gemeinderat
und Stadtteilausschuss.
Der Bürgerverein konnte zum Vereinsjubi-
läum zahlreiche Erfolge bilanzieren, z. B. die
Gestaltung der Ortsmitte oder die Fertig-
stellung des Nordknotens zur schrittweisen
Verkehrsentlastung des Stadtteils, zwei
markante Beispiele seines Engagements.
Die Nutzung des Rathausgebäudes als Bür-
gertreffpunkt oder die Einrichtung eines
Ortsgeschichtlichen Museums sind zwei
der wichtigen Ziele des Bürgervereins für
die Zukunft.
Erster Bürgermeister Konrad Seigfried gra-
tulierte den Mitgliedern im Auftrag der
Stadt Ludwigsburg, ebenso die Neckarwei-
hinger Vereine, Kirchen und die befreun-
deten Bürgervereine im Stadtgebiet.      <<<

CDU-Vorstandsmitglied Roland Schmierer
und CDU-Mitglied Claudia Böhm kandidie-
ren beide für den Gemeinderat und für den
Kreistag. Im Beirat des Bürgervereins un-
terstützt SV-Vorsitzender Maik Braumann
die Stadtteillobby.

V.l.n.r.: Erster Bürgermeister Konrad Seigfried und die

Vorstandsmitglieder des Bürgervereins Birgit Gayer

(stellvertretende Vorsitzende), Claudia Böhm (Schriftfüh-

rerin), Annemarie Merath (stellvertretende Vorsitzende),

Werner Hartwig (Schatzmeister), Roland Schmierer (Vor-

sitzender)

25 Jahre BürgerVerein neCkarWeihingen

 in schönster Hotel-Atmosphäre –
von diesem Konzept zeigt sich jährlich eine 
Vielzahl an Gästen begeistert. Mancher möchte 
in einer Phase der Erschöpfung Kraft tanken, 

 20 Jahren
Bewohnerinnen, Bewohner und Gäste im 
Einsatz. Wir freuen uns auf Sie!

Maultaschenhocketse & 
A
kunstreich & handgemacht
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BeSUCh iM aLBert-knapp-heiM

Die Frauen der CDU Ludwigsburg führen
die über 20-jährige Tradition der Senioren-
heim-Besuch gerne fort und spenden
selbstgebackene Kuchen und vor allem
Zeit, um mit den Bewohnern ins Gespräch
zu kommen. Immer auch gerne singen die
Senioren ihre altbekannten Volkslieder.
Dieses Mal zu Gast war der Fraktionsvor-
sitzende der CDU-Gemeinderatsfraktion,
Klaus Herrmann, der aus der aktuellen
Stadtpolitik in Ludwigsburg berichtete. <<<

Bei der Vesperkirche in der Friedenskirche Ludwigsburg

treffen sich alljährlich zahlreiche CDU-Mitglieder zu ei-

nem leckeren Mittagessen in geselliger Runde. Durch ih-

ren freiwillig erhöhten Kostenbeitrag tragen sie auch da-

zu bei, dass an Bedürftige das Mittagessen zum geringen

Preis abgegeben werden kann.
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Philipp Becker wurde erneut zum Vorsitzenden des JU-

Stadtverband Ludwigsburgs gewählt. Ebenfalls wiederge-

wählt wurden Vanessa Buchmann (stellv. Vorsitzende), Pa-

trick Zundel (Finanzreferent), Vanessa Oelmann (Presse-

und Internetreferentin), Patrick Schumann, Patrick Toldi

und Viktoria Wlosiak (alle Beisitzer). David Schnur übt nun

das Amt des Schriftführers aus. Neu im Team sind Kyryl

Gryshanov und Sascha Schlechtweg als Beisitzer.

JUnge Union 
iM WahLkaMpf-
MoDUS

Auch die Junge Union macht eifrig Wahl-
kampf für die Kommunal- und Europawah-
len. Die jungen Kandidaten der CDU in Lud-
wigsburg, Isabell Bilger, Jan Martens, Isa-
bell Rabe, Vanessa Buchmann, Yvonne Blü-
mich und Philipp Becker kämpfen für ein
gutes Ergebnis. Neben der Unterstützung
der CDU bei Wahlkampfständen und im
Haustürwahlkampf möchte der JU-Stadt-
verband vor allem die Erstwähler dieser
Kommunalwahl ansprechen. Vor dem Hin-
tergrund der Fridays for Future-Demon-
strationen, dem umstrittenen Artikel 13
zum Urheberrecht und Social Media Kam-
pagnen wie ,,Nie mehr CDU“ gestaltet sich
dies noch schwerer als sonst. Die Kandida-
ten und Wahlkämpfer wollen mit jungen
Menschen ins Gespräch kommen, um viel-
leicht den ein oder anderen doch noch von
der CDU zu überzeugen. Hierzu soll unter
anderem am Muttertag eine Bodenzeitung
aufgebaut werden, sowie nach Schulschluss
Schüler über die Wahlen informiert wer-
den. Der Fokus liegt hier nicht nur darauf,
Stimmen oder sogar Mitglieder für die CDU
zu gewinnen, sondern auch, junge Men-
schen über ihre Rechte und das komplizier-
te Prozedere der Kommunalwahl aufzuklä-
ren. So lassen sich hoffentlich viele junge
Menschen für eine generationengerechte
Politik begeistern, die Ludwigsburg für alle
noch ein bisschen besser macht. Die jungen
Kandidaten der CDU in Ludwigsburg freuen
sich auf den Wahltag, ein gutes Ergebnis
und drei Stimmen von Ihnen.                     <<<

für 35 Jahre
Jürgen Dill, Stadtteilausschuss Grünbühl-Sonnenberg 1984-heute

für 25 Jahre 
Gerhard Bauer, Stadtteilausschuss Eglosheim 1989-2014

Roland Schmierer, Stadtteilausschuss Neckarweihingen 1994-heute

für 20 Jahre
Hans-Ulrich Hahn, Stadtteilauschuss Pflugfelden 1999-heute

Michael Roock, Stadtteilausschuss Hoheneck 1999-heute

Lothar Willner, Stadtteilausschuss Hoheneck 1999-heute

UnSere JUBiLare – Wir gratULieren

Beim Kreisparteitag in Asperg konnten die Urkunden für 50-jährige Mitgliedschaft in
der CDU an Rosina Kopf und Dr. Horst-Michael Alt überreicht werden. (Bild oben)     <<<

Die Stadt Ludwigsburg ehrt Mitglieder für langjährige 
Zugehörigkeit in den Stadtteilausschüssen 
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Was wünschen sich die Frauen in Ludwigs-
burg? Welche Themen beschäftigen die
Frauen und was ist den Ludwigsburger
Frauen wichtig? Mit dieser Aktion fragte die
Frauen Union im Rahmen des Internationa-
len Frauentages auf dem Marktplatz nach.
Viele der befragten Passantinnen waren
sich einig: „Wir sind gerne in Ludwigsburg“,
„Ich bin zufrieden, lebe gern hier!“, „Mir
geht es eigentlich gut“ und dann kam das
„aber“, denn zu verbessern, da waren sich
ebenfalls alle einig, gibt es immer etwas.
Wichtige Themen für die Frauen sind Si-
cherheit und Sauberkeit. Besonders der
Ludwigsburger Bahnhof scheint ein Brenn-
punkt zu sein. Mütter haben Angst um ihre
Töchter, wenn diese dort (spät) abends vor-
beigehen müssten. Junge Frauen fühlten
sich dort unwohl. Die Sauberkeit am Bahn-
hof war dagegen kein Thema, aber im Rest
der Stadt und in den einzelnen Stadtteilen
wurde diese bemängelt. Öffentliche Müll-
eimer z.B. auf Spielplätzen würden zu sel-
ten geleert, vor allem im Sommer, wenn sie
dann auch noch Wespen anlockten. Viele
werfen ihren Müll einfach auf den Boden
oder ins Gebüsch. Das Bewusstsein für
Sauberkeit sollte gestärkt werden, das
wünschten sich viele Frauen.
Öffentlicher Nahverkehr und Parkplätze
sind ebenfalls Themen, die die Frauen be-
schäftigen. Viele, auch ältere Frauen wür-
den sich über einen kostenlosen öffentli-
chen Nahverkehr freuen, allerdings müss-
te die Taktung der Buslinie attraktiv blei-
ben. Andere hätten gern mehr Parkplätze

in der Stadt um ihre Einkäufe problemlos
nach Hause zu fahren oder weil sie gar
nicht aus Ludwigsburg kommen, hier aber
gerne einkaufen. „Ich komme aus Korntal,“
sagt eine Passantin, „kostenloser öffentli-
cher Nahverkehr bringt mir nichts, da bin
ich ja stundelang unterwegs, Parkplätze
wären mir lieber.“
Viele Frauen loben das barocke Stadtbild
und das Flair der vielen Einzelhändler in
Ludwigsburg. Es ist vielen Frauen ein Anlie-
gen, dass der Einzelhandel erhalten bleibt
und es attraktive, moderne und innovative
Läden, wie z.B. den Unverpackt-Laden, in
Ludwigsburg gibt.
Viele Gespräche drehten sich um klassische
Frauenthemen, wie ausreichende Kita-Plät-
ze, flexiblere Betreuungszeiten in Kinder-
garten und Schule. Hier sehen die Frauen

Verbesserungsbedarf, ebenso im Angebot
von bezahlbarem Wohnraum für Familien.
Vor allem die ältere Generation der Lud-
wigsburgerinnen wünscht sich mehr Sitz-
gelegenheiten in der Stadt. „Ich will mich
manchmal nur kurz ausruhen und dann
weiterlaufen“, sagt eine 86-Jährige. Wenn
es um das Thema Verkehr geht, sollten Bau-
stellenphasen verkürzt und manche Ampel-
phasen verlängert werden, hier wird die
Ampel am Asperger Buckel genannt.
Als Ergebnis der Aktion nimmt die Frauen
Union nun die Aufgabe mit, sich für die
Umsetzung dieser Wünsche und Ideen ein-
zusetzen. Insbesondere die Kandidatinnen
für die Gemeinderatswahl werden die The-
men nun in ihr Wahlprogramm aufneh-
men, so gelingt aktive Politik von Frauen
für Frauen.                                                       <<<

V.l.: Anette Groschupp, Jutta Schuster-Krautschneider,

Claudia Köhle, Vanessa Buchmann, Stadt- und Regional-

rätin Elke Kreiser, Isabell Rabe und Isabell Bilger.

Wo DrüCkt fraU Der SChUh in LUDWigSBUrg?

Die Frauen Union fragt nach und sammelt Ideen und Wünsche für die Kommunalpolitik

Ein Grund für ihre Gastgeberfamilie Köhle 
am 4. & 5. Oktober mit Ihnen zu feiern!

Wir freuen uns auf Sie!

 

  
 
 

 
 

15 JAHRE GOLDENER PFLUG

 
Telefon 07141/4  41 10 | www.koehlehotels.de
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neUWahLen Bei Der Senioren-Union 
StaDtVerBanD LUDWigSBUrg UnD UMgeBUng

Zur turnusmäßigen Jahreshauptversamm-
lung traf sich die Senioren-Union. Der Vor-
sitzende, Harald Scheerer, begrüßte die
zahlreich erschienenen Mitglieder und
Freunde des Stadtverbands, der mit der-
zeit 205 Mitgliedern zu einem der stärk-
sten Verbände innerhalb der CDU-Vereini-
gungen landesweit gehört. 
Zur Versammlungsleiterin wurde einstim-
mig die stellvertretende CDU-Kreisvorsit-
zende, Stadt- und Regionalrätin Elke Krei-

ser, gewählt, die zügig die Regularien erle-
digte und anschließend souverän durch
die Tagesordnung führte. 
Nach kurzen Grußworten des Landtagsab-
geordneten, Konrad Epple MdL, des CDU-
Stadtverbandsvorsitzenden und Ludwigs-
burger Stadt- und Kreisrats, Maik Stefan
Braumann, sowie Kreisrat Manfred Hollen-
bach, folgte der Bericht des Vorsitzenden.
Er ging auf die im vergangenen Jahr durch-
geführten politischen und gesellschaftli-
chen Veranstaltungen ein und lobte das
Engagement der Mitglieder sowie die har-
monische Zusammenarbeit im Vorstand.
Die Schatzmeisterin gab einen umfassen-
den Bericht über die Kassenlage und die

Kassenprüfer bescheinigten ihr eine ein-
wandfreie Kassenführung. Auf Antrag wur-
den die Schatzmeisterin und der Vorstand
einstimmig entlastet. 
Die Neuwahlen des Vorstandes brachte ei-
ne bunte Mischung von bewährten und
neuen Mitgliedern, die hoch motiviert die
neue Amtszeit angehen werden.
In seinem Schlusswort erklärte der Vorsit-
zende, dass sich die Senioren Union Stadt-
verband Ludwigsburg und Umgebung
auch künftig bei politischen Themen für al-
le Senioren einsetzen werde und die bishe-
rigen erfolgreichen und beliebten geselli-
gen Veranstaltungen fortsetzen werde.
                                                                           <<<

Der neu gewählte Vorstand der Senioren-Union.

gewählt wurden als

Vorsitzender: 
      Harald Scheerer, Freiberg
Stellv. Vorsitzende: 
      Kristina Speidel, Asperg
Schatzmeisterin: 
      Susanne Engel, Freiberg
Referentin für Öffentlichkeitsarbeit 
und Schriftführerin: 
      Ingeborg Choeb, Ludwigsburg
Mitgliederbeauftragte: 
      Renate Scheidl, Asperg
sowie die Beisitzer:
      Norbert Alaze, Markgröningen
      Agnes Arlt-Mangold, Ludwigsburg
      Reinhild Berger, 
      Korntal-Münchingen
      Sigrid Fuchs, Besigheim
      Wolfgang Holoch, Freiberg
      Marion Johnen, Markgröningen
      Christel Rabe, Ludwigsburg
      Renate Scheidl, Asperg

würde
Pablo

CDU wählen
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AUS DER REGION

Es ist jetzt einfacher und günstiger – so
lässt sich die Reform der VVS-Tarifzonen
auf einen kurzen Nenner bringen. Der
VVS-Tarif wurde zum 1. April 2019 grund-
legend reformiert und damit einfacher,
übersichtlicher und für viele Fahrgäste
günstiger.
Aus 52 Zonen werden 5 Zonen und eine
Fahrt von Ludwigsburg an den Flughafen
kostet anstatt 5,20 € nur noch 2,90 €, von
Ludwigsburg nach Ditzingen 2,90 € an-
statt 4,20 €, ein Tagesticket kostet nicht
mehr als zwei Einzelfahrten, z.B. eine Zone
5,00 € anstatt 7,00 €, drei Zonen 8,60 € an-
statt 11,20 €.
Die CDU-Fraktion hat sich für diese Re-
form stark gemacht und auch dazu beige-
tragen, dass es im Jahr 2019  keine Tarifer-
höhung gibt, die ansonsten in der Regel
jährlich  1,9 Prozent betrug. Dies ist ein
wichtiger Schritt in Richtung Verbesse-
rung und Ausbau des ÖPNV. Weitere
Schritte sind beschlossen.

Zusätzlich 58 neue Fahrzeuge und mehr
Zuverlässigkeit und Kapazität mit der
Einführung von ETCS

Für eine moderne, pünktliche und saubere
S-Bahn benötigen wir jedoch zusätzliche
Fahrzeuge mit moderner Technik und ko-
stenlosem WLAN. Die nun bestellten 58
zusätzlichen S-Bahn-Fahrzeuge des Typs
ET 430 ermöglichen zukünftig weitere Ver-
besserungen im S-Bahn-Verkehr, es sollen
in der Hauptverkehrszeit alle S-Bahnen als

Langzüge fahren, vier weitere Züge in der
Stunde könnten zwischen Schwabstraße
und Stuttgart-Vaihingen verkehren, bei-
spielsweise Züge der Linien S4, S5 oder S6,
zwei Züge davon könnten sogar bis nach
Böblingen fahren.
Um mehr S-Bahnen über die Stammstrek-
ke fahren zu lassen oder auch den Ein- und
Ausstieg zu beschleunigen, wurden bereits
viele Optionen geprüft. Der Bau einer
zweiten Stammstrecke ist nicht realistisch,
auch die Nachrüstung von Außenbahnstei-
gen ist nicht möglich. Ein Betrieb mit dem
europaweit standardisierten Zugbeein-
flussungssystem ETCS /ATO kann eine Lei-
stungssteigerung um bis zu 20 Prozent er-
möglichen.  Mit der neuen Technik können
die Züge insbesondere an den Bahnstei-
gen schneller aufeinander folgen. Das
kann bei S-Bahnen vor allem auf der
Stammstrecke und deren Zulaufstrecken
für deutliche Entlastung sorgen, bei einem
Ausbau der Zuläufe könnten dann langfri-
stig sogar mehr S-Bahnen durch Stuttgart
fahren.
Dies sind mit die wichtigsten Zukunftsent-
scheidungen für die moderne Mobilität in
unserer Region. 

Über 1.700 P+R-Stellplätze 
für die Region geplant

Die Möglichkeit sein Auto an sogenannten
Park-and-Ride Plätzen (P+R) abzustellen
und in öffentliche Verkehrsmittel umzu-
steigen, gewinnt angesichts der Debatte

um die Luftreinhaltung an Bedeutung. Der
Verband Region Stuttgart will die Kommu-
nen bei der Schaffung weiterer P+R Stell-
plätze unterstützen. So stellt der Verband
dem Land Baden-Württemberg einen zu-
sätzlichen Bauzuschuss für Park-and-Ride-
Stellplätze zur Verfügung. Alternativ ge-
währt er eine jährliche Einnahmegarantie
von 180 € pro Stellplatz für bestehende
Parkplätze. Um diese finanzielle Unter-
stützung in Anspruch zu nehmen, ver-
pflichten sich die Kommunen, die Stellplät-
ze 20 Jahre zu sichern und deren Nutzung
an den ÖPNV zu binden. Denn auf P+R-
Plätzen gilt der Grundsatz: Wer hier parkt,
muss einen gültigen Fahrschein für die an-
gebotenen öffentlichen Verkehrsmittel ha-
ben.
Der Verkehrsausschuss hat mit 13 Kom-
munen weitere Vereinbarungen geschlos-
sen. Mit dabei ist auch der Antrag der
Stadt Ludwigsburg für ein Projekt in der
Mörikestraße. Dort soll am geplanten Mo-
bilitätsknoten, wo BRT, Bahn und Bus zu-
sammenkommen, eine Parkpalette für
vierhundert Fahrzeuge entstehen.
Zuvor hat die CDU-Regionalfraktion bei ih-
rem Vor-Ort-Termin in Ludwigsburg diesen
Standort begutachtet. Bei diesem Termin
machte sich die CDU-Fraktion auch ein
Bild vom Verkehrsknoten Wüstenrot und
dem geplanten Bahnhalt Wüstenrot. Ab-
schließend wurde noch das ehemalige Ge-
lände der Firma Eisfink, der kreative „Cam-
pus Urban Harbor“ besichtigt.
                                                                           <<<

VerBeSSerUngen für Den ÖpnV

Die Große VVS-Tarifreform

Elke Kreiser, Regionalrätin und

Ludwigsburger Stadträtin.

QR-Code CDU Region Stuttgart

Vor-Ort-Termin der Region in Ludwigsburg. Besichtigung

von dem „Campus Urban Harbor“.
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AUS DEM LANDTAG | AUS DEM BUNDESTAG

LieBe LeSerinnen 
UnD LeSer,
nach gut einem Jahr Große Koalition be-
finden wir uns erneut in einer spannen-
den und nicht einfachen Phase. Der Euro-
pawahlkampf – und in vielen Bundeslän-
dern wie auch bei uns damit einherge-
hend der Kommunalwahlkampf – macht
sich auch in Berlin bemerkbar. 
In meinem Beitrag will ich trotzdem erst
einmal Bilanz ziehen und Ihnen anhand
einiger Beispiele darstellen, was die Bun-
desregierung trotz allen Streits doch er-
reicht hat.
Besonders erfreulich ist für mich der Er-
folg des Baukindergelds. Als damaliger
Vorsitzender der Jungen Gruppe unserer
Bundestagsfraktion habe ich mich dafür
eingesetzt, dass diese Unterstützung für
Familien in unser Wahlprogramm aufge-
nommen wird. Nun konnte seine Einfüh-
rung beschlossen werden. Mir ist natür-
lich bewusst, dass es sich dabei nicht um
die Lösung der Probleme im Wohnbau-
Bereich handelt, aber das Baukindergeld
ist Teil einer Gesamtlösung, für die wir
noch viel arbeiten müssen. Der Landkreis
Ludwigsburg ist übrigens der Landkreis in
Baden-Württemberg mit den zweitmei-
sten Baukindergeld-Anträgen mit einem
Volumen von insgesamt bereits mehr als
10 Millionen Euro. Seit September 2018
kann das Baukindergeld bei der Kreditan-
stalt für Wiederaufbau (KfW) beantragt
werden. Pro Kind werden bis zu 12.000
Euro über einen Zeitraum von zehn Jah-
ren für den Bau oder Erwerb eines Eigen-
heims bezuschusst. 
Außerdem erhöhen wir als Koalition die
steuerlichen Anreize für den Neubau von

Fabian Gramling MdL, Abgeordneter 

des Nachbarwahlkreises 14 – Bietigheim, 

betreut unseren Wahlkreis 12 – Ludwigsburg. 

QR-Code Fabian Gramling

„WaSSer preDigen UnD Wein trinken“

Einige Schülerinnen und Schüler gehen
seit Wochen freitags zur Demo statt in die
Schule. Ihr bescheidenes Ziel: Die Welt ret-
ten. Die Schülerinnen und Schüler kritisie-
ren die Bundesregierung für Deutschlands
CO2-Ausstoß und fordern unter anderem
den Kohleausstieg bis 2030 – wobei bis En-
de 2019 bereits ein Viertel der Kohlekraft-
werke abgeschaltet sein sollen – sowie den
völligen Umstieg auf erneuerbare Ener-
gien bis 2035 und eine stark erhöhte CO2-
Steuer. 
Ich finde es gut, wenn sich junge Men-
schen engagieren und auch mal laut
„Nein“ sagen. Aber ich erwarte dann auch
konstruktive Vorschläge, auf deren Basis
man miteinander diskutieren kann. Wir ha-
ben nämlich auch die Verantwortung, dass
der Umstieg auf erneuerbare Energien so-
zial verträglich gestaltet wird. Die Bürge-
rinnen und Bürger mussten bereits beim
Atomausstieg schmerzlich erfahren, was
passiert, wenn man keinen passenden 
Plan B in der Tasche hat. Doch die deut-
sche „Fridays for Future“-Aktivistin Luisa
Neubauer, die derzeit gefühlt in jeder
deutschen Polit-Talkshow zu sehen ist,
zuckt bei der Frage, wie man ihre Forde-
rungen sozial verträglich und nicht einsei-
tig zu Lasten von Menschen mit geringem
Einkommen gestalten kann, regelmäßig
mit den Schultern. Aus dem Forderungspa-
pier der Jugendlichen geht auch nicht
mehr Substanzielles hervor. Die Regierun-
gen müssten entsprechende Konzepte vor-
legen. Diese Argumentation ist mir per-
sönlich zu wenig. Am meisten stört mich
aber, dass die große Mehrheit der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer sich nicht annä-

hernd kritisch reflektiert. Damit wären sie
aber gut beraten, denn sie demonstrieren
gegen ihren eigenen Lebensstil. 
Die Jugendlichen sind satt, gesund, durch-
geimpft, sie tragen Jacken bekannter Mo-
delabels, teure Turnschuhe großer Sport-
artikelhersteller und sind entsprechend
gut gelaunt bei ihrer Demo. Sie kommen
aus gut beheizten Wohnungen und haben
– was sonst – ihre Smartphones dabei. Sie
sind der Hauptprofiteur unseres wirt-
schaftlichen Erfolgs. Ich will gar nicht dar-
über spekulieren, wie viele der demon-
strierenden Jugendlichen an einem Sams-
tag auf der Straße wären, sondern viel
mehr den Blick darauf richten, dass zwi-
schen Reden und eigenem Handeln auffäl-
lig häufig eine Lücke klafft.
Luise Neubauer und viele ihrer Mitstreiter
haben es in den letzten Jahren mehrfach
mit dem Flugzeug um die Erde geschafft:
Kanada, China, Marokko, Namibia, Tansa-
nia, Indonesien – alles auf der Social-Media-
Plattform Instagram dokumentiert und in-
zwischen natürlich gelöscht. Das erinnert
an die Urlaubsbilder grüner Spitzenpoliti-
ker, die für reichlich Gesprächsstoff gesorgt
hatten. Wie treffend, dass auch Neubauer
Mitglied dieser Partei ist. Zur Erinnerung:
Flugreisen sind mit Abstand die größten
CO2-Versursacher in kurzer Zeit. Bei einem
Trip nach Südostasien werden über sechs
Tonnen CO2 emittiert, etwa dreimal so viel
wie ein ganzes Jahr Autofahren. Mal ganz
abgesehen davon, „Die Welt ist voll von
Menschen, die Wasser predigen und Wein
trinken“ sagte einmal der italienische
Schriftsteller Giovanni Guareschi (1908-
1968). Was der wohl heute gesagt hätte?<<<
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Parlamentarischer Staatssekretär Steffen Bilger MdB, 

direkt gewählter Abgeordneter des Wahlkreises Ludwigs-

burg.

Mietwohnungen durch eine Sonderab-
schreibung von beantragten Bauvorha-
ben. Für uns ist ganz klar, dass der Woh-
nungsmangel nicht durch Enteignung,
sondern nur durch noch mehr Wohnungs-
bau gelöst werden kann. Dafür wollen wir
die Weichen stellen!
Auch im Bereich der Inneren Sicherheit
haben wir vieles vorangebracht. Gerichts-
verfahren sollen beschleunigt und verein-
facht werden. Dafür sollen 2.000 zusätzli-
che Stellen für Richter und Staatsanwälte
geschaffen werden und Strafprozesse ef-
fizienter gestaltet werden. Außerdem
wurden von den im Koalitionsvertrag ver-
einbarten 7.500 zusätzlichen Stellen bei
Sicherheitskräften bereits im ersten Jahr
4.000 Stellen für die Bundespolizei und
das Bundeskriminalamt beschlossen.
Wir steuern und begrenzen die Zuwande-
rung, auch indem wir beispielsweise den
Anspruch auf Familiennachzug für subsi-
diär Schutzberechtigte abgeschafft ha-
ben und nur ein kleines Kontingent von
bis zu 1.000 nachziehenden Familienan-
gehörigen pro Monat zulassen. Marokko,
Tunesien und Algerien wurden vom Bun-
destag durch Beschluss zu sicheren Her-
kunftsländern erklärt, sodass die Anträge
von Antragstellern aus diesen Ländern
schneller und unkomplizierter bearbeitet
werden können. Nun liegt es noch am
Bundesrat, diesem Gesetz zuzustimmen.
Auch jetzt im Europa- und Kommunal-
wahlkampf muss immer wieder deutlich
gemacht werden: es sind die Grünen, die
diese absolut notwendige Gesetzesände-
rung im Bundesrat blockieren. Dasselbe
gilt für die Absenkung der Leistungen für
Asylbewerber. Die Anreize für Wirt-
schaftsflüchtlinge, zu uns zu kommen,
müssen reduziert werden. Die Blockade-

haltung der Grünen ist unverantwortlich!
Als Parlamentarischer Staatssekretär
beim Bundesminister für Verkehr und Di-
gitale Infrastruktur haben mich im letzten
Jahr besonders die verkehrspolitischen
Vorhaben beschäftigt. Mit dem Maßnah-
menpaket „Saubere Luft“, das wir bereits
im Herbst 2018 vorgestellt haben, wollen
wir Fahrverbote soweit wie möglich ver-
meiden. Auch Ludwigsburg als einer der
14 besonders belasteten Städte in
Deutschland profitiert mit einer Förde-
rung in Höhe von 6 Millionen Euro für un-
terschiedliche Maßnahmen. Um bei den
bereits bestehenden und drohenden
Fahrverboten das Gebot der Verhältnis-
mäßigkeit zu wahren, haben wir das Bun-
des-Immissionsschutzgesetz angepasst,
sodass in Städten mit nur leichten Grenz-
wertüberschreitungen Fahrverbote ver-
mieden werden können. Durch all diese
Maßnahmen, die von Ludwigsburg enga-
giert genutzt und umgesetzt werden,
werden wir Fahrverbote in unserer Stadt
vermeiden.
Weiter haben wir einen Fonds „Digitale
Infrastruktur“ eingerichtet, der zu 70 Pro-
zent in den Ausbau des Gigabit-Netzes
fließt und zu 30 Prozent als Finanzhilfen
an die Länder zur Investition in die digita-
le Infrastruktur in Schulen. Deutschland
darf im Digitalisierung-Wettrennen nicht
abgehängt werden, weshalb wir als Bun-
desregierung stetig an neuen Förderin-
strumenten und Pilotproketen arbeiten.
Bei einem Mobilfunkgipfel konnten wir
erreichen, dass zahlreiche noch bestehen-
de Funklöcher beseitigt werden. 
Dies sind nur einige Beispiele für unsere
Arbeit des letzten Jahres. Auch wenn es
mit unserem Koalitionspartner nicht im-
mer leicht ist, so haben wir doch sehr viel

QR-Code  Steffen Bilger

erreicht, um den Alltag der Menschen
konkret zu verbessern und unser Land fit
für die Zukunft zu machen.

zum abschluss 
noch eine Bitte: 

Auch für unsere Arbeit in Berlin ist es äu-
ßerst wichtig, dass Manfred Weber der
neue EU-Kommissionspräsident wird. Wir
brauchen einen integren und kompeten-
ten Kommissions-Chef, der zugleich das
nötige Verständnis für unser Land und
unsere Erwartungen an die EU hat. Bitte
unterstützen Sie ihn mit Ihrer Stimme für
die CDU bei der Europawahl genauso wie
unsere engagierten Kommunalwahl-Kan-
didaten. Für die Lösung der drängenden
Probleme in unserer Stadt, wie Wohnbau,
die Entwicklung der Mobilität der Zu-
kunft zum Wohle aller Bürger, Betreuung
und Bildung für unsere Kinder, Sicherheit
oder Integration, braucht Ludwigsburg ei-
ne starke CDU-Fraktion im Gemeinderat,
im Kreistag und in der Regionalversamm-
lung.
Herzliche Grüße
Ihr
Steffen Bilger 

Wir freuen uns, wenn Sie
uns mit einer Spende 
unterstützen würden!

Spendenkonto: 
CDU Stadtverband Ludwigsburg
IBAN: DE75 6045 0050 0000 0955 03
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AUS DEM EUROPAPARLAMENT

QR-Code Rainer Wieland

Mit WeitBLiCk UnD VernUnft eUropa VoranBringen

Der Vizepräsident des Europäischen Parlaments, Rainer

Wieland MdEP.           Foto: Europäisches Parlament 2018

Nur noch wenige Wochen, dann sind die
Bürgerinnen und Bürger aufgerufen, ein
neues Europäisches Parlament zu wählen.
Ich möchte nicht von der oft beschriebenen
„Schicksalswahl für Europa“ sprechen, doch
sicherlich spüren wir alle, dass unser Konti-
nent an einem Scheideweg steht. Erstmals
seit den Anfängen der Europäischen Union
wird die Zukunft unserer Gemeinschaft vie-
lerorts offen in Frage gestellt. Die extremen
Ränder – in Deutschland, wie auch in
Europa insgesamt – werden stärker. Die we-
nigen, aber lauten europakritischen Stim-
men drohen, die generelle Zustimmung zur
EU in der Bevölkerung zu übertönen. Ange-
sichts dieser Situation ist es nun wichtig,
dass wir die herausragende Bedeutung
Europas hervorheben und zugleich die kon-
kreten Sachfragen anpacken, die nach Lö-
sungen verlangen. 
Es liegt auf der Hand, dass wir viele der gro-
ßen Herausforderungen unserer Zeit nicht
alleine meistern können. Schon heute stel-
len wir Europäer weniger als zehn Prozent
der Weltbevölkerung – Tendenz fallend.
Wirtschaftlich trägt selbst Deutschland als
größte Volkswirtschaft Europas nur noch
etwa drei Prozent zum globalen BIP bei.
Egal auf welches Feld wir blicken: Es ist of-
fenkundig, dass kein europäisches Land in
den großen globalen Fragen unserer Zeit –
egal ob Sicherheit, Umweltschutz, Handel
oder Migration  – alleine bestehen kann.
Wenn wir Europäer künftig mit am Tisch sit-
zen und unsere Zukunft aktiv gestalten wol-
len, dann müssen wir jetzt unsere Hausauf-
gaben machen und die Weichen richtig stel-
len. Ein vereintes und starkes Europa, das in

den wichtigen Fragen an einem Strang
zieht, ist die Voraussetzung dafür.
Unsere Herausforderungen für die kom-
menden Jahre sind vielfältig. Zum einen ist
es wichtig, der Ablehnung europäischer
Werte in einigen EU-Ländern, bis hin zur
gezielten Aushöhlung rechtstaatlicher
Grundsätze, entschieden entgegenzutre-
ten. Demokratie, Rechtssicherheit und
Freiheit müssen für Bürger und Unterneh-
men in der gesamten EU gewährleistet
sein. Zum anderen drängt sich die Stär-
kung der europäischen Zusammenarbeit
in einigen Feldern geradezu auf. Dies gilt
für die gemeinsame Außen- und Sicher-
heitspolitik, für ein funktionierendes euro-
päisches Asylsystem oder für den gemein-
samen Schutz unserer Außengrenzen. Bei
diesen Fragen ist die Zustimmung der Eu-
ropäerinnen und Europäer zum gemeinsa-
men Handeln groß und doch traten wir zu
lange und zu sehr auf der Stelle. 
In den Blick nehmen müssen wir sicherlich
auch die Wirtschafts- und Währungsunion.
Nach den Krisenjahren kannten wir zuletzt
wieder nur eine Richtung, nämlich auf-
wärts. Doch keineswegs sind alle Risiken
ausgeräumt und die nächste Krise kommt
bestimmt. Beispielsweise gibt die Situation
Italiens einigen Anlass zur Sorge. Dort erle-
ben wir, wie die regierenden Populisten von
rechts und links das Land sehenden Auges
in eine gefährliche Schieflage steuern. Al-
lerdings bringt es uns nicht weiter, nur mit
dem Finger auf Einzelne zu zeigen. Wollen
wir Wettbewerbsfähigkeit, Wohlstand und
das sozialstaatliche Modell Europas erhal-
ten, so müssen wir die Wirtschafts- und

Währungsunion insgesamt festigen. Für
mich gibt es dabei keine überzeugende Al-
ternative zum Prinzip, dass Solidarität nicht
ohne Solidität zu haben ist.
Wenn wir diese Aufgaben anpacken, dann
kann auch Baden-Württemberg als innova-
tiver, attraktiver Standort mit fleißigen
Menschen in eine gute Zukunft blicken. Da-
her ist es mir wichtig, dass wir Baden-Würt-
temberger uns aktiv mit unseren Ideen,
aber auch unseren Sorgen in die Gestaltung
Europas einbringen. Was wir jetzt brauchen,
ist eine bürgerliche Mitte als Stimme der
Vernunft, die den Skeptikern mit einem
starken Bekenntnis zu Europa und ganz
konkreten Vorschlägen für bestehende Pro-
bleme entgegentritt. Es bedarf einer gesun-
den Mischung aus Weitblick und Pragmatis-
mus. Wir können
und müssen da-
bei als Volkspar-
tei der Mitte un-
seren Teil dazu
beitragen. Daher
bitte ich Sie heu-
te auch um Ihr
aktives Engage-
ment in den
k o m m e n d e n
Wochen und dar-
über hinaus: Ste-
hen wir gemein-
sam ein für unser
Europa und pak-
ken wir die vor
uns liegenden
Herausforderun-
gen an.              <<<
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POST-SCRIPTUM – ODER WAS AM ENDE ÜBRIG BLEIBT

„Happy End“ heim. Sicher wäre es aber
besser, gar nicht erst ins Schwanken zu
kommen. Glauben Sie mir, nach einem ge-
brochenen Sprunggelenk kann ich Ihnen
ein Lied davon singen! So ist es mit vielen
Dingen, die uns gerade täglich in den
Nachrichten begegnen und die uns so vor-
kommen, als harrten sie allenthalben einer
Lösung, die aber irgendwie nicht kommt:
Das Drama um den BREXIT, der verzögerte
Flughafen von Berlin, die Pannenserie der
Flugbereitschaft oder die Irrlichter des
ewig twitternden amerikanischen Präsi-
denten (nie war transparente Kommunika-
tion ermüdender). Man könnte hier mögli-
cherweise noch die ganze Seite mit Bei-
spielen füllen, möglicherweise wäre das
nicht gut für unsere Zuversicht.
Letztere braucht man nämlich, weil es oh-
ne die nicht geht. Weil es ohne sie ja nie
nach einem Rückschlag weiterginge, weil
sie in unserer Natur steckt! Wenn also Sie
nun zu den Menschen gehören, die sich
gerade mit irgendetwas schwertun, so rufe
ich Ihnen zu: Bearbeiten Sie das Problem
von allen Seiten; und wenn das nichts
nützt, dann ignorieren sie es. So wurden
Probleme auch schon gelöst. Richtig
schwierig wird es nur, wenn man gar keine
Wahl mehr hat! Jedoch haben wir die die-
ses Jahr mal wieder sehr ausreichend:
Kommunal-, Regional-, Europawahl und
schlussendlich Ende Juni auch noch die
Wahl des Ludwigsburger OB – man kann
angesichts einer so großen Aus-Wahl fast
schon von einem Wahl-Marathon spre-
chen. Der geht bekanntlich über 42,195 Ki-

Peter Schmid, stellvertretender Vorsitzender

des CDU Stadtverbandes Ludwigsburg

QR-Code CDU Stadtverband Ludwigsburg

„Fluctuat nec mergitur“ – sie schwankt,
aber sie geht nicht unter! Ein dieser Tage
wieder häufiger bemühter lateinischer
Wahlspruch begegnet uns leider meist in
negativen Kontexten. Meist bezogen auf
die Hauptstadt unseres engsten westli-
chen Partners. Klar, es ist auch der Leit-
spruch von Paris, immer dann, wenn ein Er-
eignis die Stadt an der Seine peinigt. Wa-
ren es damals die Attentate in Paris, so ist
es nun das Feuer, das Notre Dame, die gro-
ße alte Dame von der Ile-de-France so mit-
genommen hat.
Sie schwankt, aber geht nicht unter – das
könnte eigentlich ein gutes Motto sein,
geht der Spruch letztlich doch mit einem

fLUCtUat neC MergitUr … 
oDer WarUM ein „happy enD“ So WiChtig iSt 

lometer, jedenfalls der historische des Bo-
ten, der die Nachricht von einem Schlacht-
feld nach Athen bringen sollte und danach
tot umfiel – was für ein fatales Ende, das
jetzt, sagen wir mal,  besser nicht auf JE-
DEN Marathon anzuwenden sein sollte.
Sie wissen ja, die Zuversicht!
Ganz sicher haben dieses Jahr wieder ganz
viele Personen auf den verschiedenen Li-
sten – und darüber hinaus – ihr Bestes ge-
geben, um diese alle fünf bzw. alle acht
Jahre stattfindenden Feierlichkeiten der
Demokratie wieder zu dem zu machen,
was sie ist: Die Auswahl von Eliten an der
kommunalen Graswurzel. Sich hier zu en-
gagieren, vielleicht auch mal mit einer
neuen Gruppierung, ist wahre Volksbetei-
ligung, selbst, wenn man „nur“ wählen
geht, statt sich zur Wahl zu stellen. Wahlen
sind eben nicht nur Landtags- oder Bun-
destagswahlen. Vieles, vielleicht sogar das
Meiste, was uns im täglichen Alltag be-
rührt, wird von dort bestimmt, wofür jetzt
Wahlen anstehen.
Machen Sie es sich also nicht einfach, aber
auch nicht zu schwer. Sie haben die Gunst
der Wahl, nicht die Qual. Das hat man viel-
leicht zwischen Pest und Cholera oder zwi-
schen Knöchelbruch und Schienbein-Frak-
tur. Nehmen Sie den Marathon nicht als
das, wie es für den antiken Läufer endete,
sondern als eine Chance, „vor Ort“ mitzu-
bestimmen. Und denken Sie vor allem dar-
an: „Fluctuat nec mergitur“ – man kann na-
türlich mal schnell ins Schwanken kommen
– wichtig ist aber auch, dass man am Ende
einen Standpunkt hat!                                 PS
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„StärkUng DeS ÖpnV: einführUng eineS Brt-SySteMS
UnD einer nieDerfLUrStaDtBahn in LUDWigSBUrg“

Rede des CDU-Fraktionsvorsitzenden Klaus Herrmann im Gemeinderats-Ausschuss 
Bauen, Technik und Umwelt am 08.01.2019 zum Thema 

Wir haben heute eine Sondersitzung. Das
war der Wunsch der Fraktionen. Die Stadt-
verwaltung ist diesbezüglich schon Ende
November entgegengekommen und hat
die heutige Sitzung des BTU anberaumt.
Das ist uns wichtig, weil die Vorgehens-
weise der Landkreisverwaltung eine ande-
re war. Geplant war, dass man am nächsten
Montag in einer Sitzung des Kreistags-
Ausschusses für Umwelt und Technik eine
Vorlage der Landkreisverwaltung, die letz-
te Woche verschickt wurde, berät. Dann
soll der Kreistag Ende Januar darüber ent-
scheiden und erst danach sollen die Städte
und Gemeinden in ihren Gremien das be-
raten. Ich habe dem Landrat schon vor
Weihnachten gesagt: ich halte es für wich-
tig, dass insbesondere in der Stadt Lud-
wigsburg nicht nur die Verwaltung, son-
dern auch wir Stadträte Stellung nehmen
können. Das erfolgt heute. 
Ein weiterer Punkt war uns immer wichtig:
Wir wollten eine Vorlage von unserer Ver-
waltung, die mit der Landkreisverwaltung
abgestimmt ist. Als Kreisrat bin ich der
Auffassung, die Kreisräte sollten eine Vor-
lage bekommen, die abgestimmt ist mit
den Städten und Gemeinden, zumindest
mit der Stadt Ludwigsburg, weil es dort
mit Abstand die meisten Berührungspunk-
te gibt. Es ist sehr bedauerlich, dass wir zu-
nächst keine von beiden Verwaltungen ab-
gestimmte Vorlage bekommen haben. Die

Stadtverwaltung hat kurz vor Weihnach-
ten für die heutige Sitzung die Vorlage
522/18 verschickt, die Landkreisverwal-
tung hat letzte Woche die Vorlage TA 1/19
verschickt. Beide Vorlagen sind öffentlich
und im Internet komplett einsehbar, aber
eben nicht abgestimmt. Ich bin dem Kolle-
gen Reinhardt Weiss sehr dankbar, dass er
letzte Woche die Initiative ergriffen hat
und zusammen mit allen Fraktionen und
Gruppen des Ludwigsburger Gemeindera-
tes ein Treffen mit Landrat Haas und OB
Spec vereinbart hat. Dabei haben wir er-
reicht, dass wir heute und nächste Woche
im Technischen Ausschuss des Kreistages
eine von beiden Seiten mitgetragene Vor-
lage haben. Landkreisverwaltung und
Stadtverwaltung haben jetzt eine Bera-
tungsgrundlage. Wenn es denn Dissens-
punkte gegeben hätte, die unüberwindlich
gewesen wären, dann hätte man die auch
offen darlegen müssen und in den Gre-
mien in öffentlicher Sitzung beraten müs-
sen. Wir sollten uns nicht immer über die
Presse austauschen, sondern in den Gre-
mien, wo es auch hingehört. Zum Glück
konnten alle Dissenspunkte ausgeräumt
werden.
Für uns ist wichtig, dass wir sehr zeitnah
eine Verbesserung des Bussystems in der
Stadt Ludwigsburg bekommen. Dazu dient
das sogenannte Bus Rapid Transit-System
(BRT-System) als Vorlauf, beziehungsweise

Ergänzungssystem einer späteren Nieder-
flurstadtbahn. Wir sehen das nicht als Kon-
kurrenz zu dem bestehenden Bussystem in
der Stadt Ludwigsburg, sondern als not-
wendige, sinnvolle und wichtige Ergän-
zung. 
Wir sind auch froh, dass die Buslinienver-
gabe im Dezember 2018 wieder an die Fir-
ma Jäger erfolgt ist. Uns sind dadurch ir-
gendwelche Experimente erspart geblie-
ben. In anderen Städten sieht man, dass
ein Wechsel des Betreibers nicht unbe-
dingt vorteilhaft ist. Wir sind froh, dass es
hier in der gewohnten, guten Qualität wei-
tergeht. Man kann immer noch das eine
oder andere verbessern und im einen oder
anderen Fall gibt es auch mal Probleme.
Wir sind in der Vergangenheit sehr gut mit
der Firma Jäger gefahren. Wir gehen auch
davon aus, dass man bei dem BRT-System
durchaus eine Zusammenarbeit mit Fir-
men in der Stadt Ludwigsburg ermögli-
chen kann. 
Wenn man nur auf die Stadtbahn von
Markgröningen über Ludwigsburg bis
Remseck setzt, dann dauert es im besten
Fall, das sagen selbst die Befürworter,
zehn Jahre, eher noch länger bis die Stadt-
bahn in Betrieb geht und wir eine Verbes-
serung haben. Eine Verbesserung durch
BRT ist deutlich rascher zu erreichen und
auch dringend notwendig. Denn wir wol-
len alles dafür tun, dass Fahrverbote in der
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Stadt Ludwigsburg vermieden werden. Bei
Teilen anderer politischer Parteien habe
ich – vor allem in Stuttgart – den Eindruck,
denen ist ganz recht, wenn Gerichte Fahr-
verbote verhängen. Wir wollen das vermei-
den. Der BRT ist ein Teil, ein Mosaikstein,
von mehreren Maßnahmen, die wir ergrif-
fen haben, um Fahrverbote zu vermeiden,
auch mit Hilfe von Bundes- und Landes-
mitteln.
Der Kreis tritt mit dem Beschluss, den wir
heute und den der Kreistag in drei Wochen
fassen wird, in die Planung einer Stadt-
bahn ein, zunächst einmal nicht mehr und
nicht weniger. Für uns ist die schienenge-
bundene Linie von Markgröningen bis Lud-
wigsburg unstrittig. Der Schienenverlauf
ist da, die Reaktivierung kann schnell er-
folgen. Uns wäre es lieber gewesen, wenn
das mit einer wasserstoffbetriebenen
Bahn erfolgt wäre, aber so ist es jetzt auch
richtig. Hätte man diese Linie vor 20 Jah-
ren reaktiviert, würden heute stinkende
Dieselloks fahren und die Umwelt mehr
verunreinigen, als uns das recht ist. 
Nach der Linie Markgröningen – Ludwigs-
burg gibt es drei weitere Planungsschritte:
als ersten die SSB-Anbindung von Aldin-
gen nach Pattonville. Hier muss man auch
klar sagen: das hätte man schon früher ma-
chen können. Warum hat man es nicht ge-
macht? Weil der Nutzen-Kosten-Faktor
hier deutlich unter 1,0 liegt. Mir leuchtet
zwar nicht ein warum das so ist, aber es ist
objektiv so. Jetzt kommt eine Anbindung
von Aldingen nach Pattonville, obwohl das
in der Vergangenheit nicht möglich war.
Das ist richtig und sinnvoll. Der zweite
Schritt ist die Strecke Ludwigsburg-Pat-
tonville und der letzte Abschnitt Schlöß-
lesfeld–Oßweil. Wichtig ist uns auch, dass
beim Planungsabschnitt Markgröningen-

Ludwigsburg ebenfalls sehr zeitnah die
Anbindung des Unternehmens Wüstenrot
& Württembergische (W&W) mitunter-
sucht und möglichst mit schienengebun-
denen Fahrzeugen verwirklicht wird. Hier
gibt es eine Reihe von Problemen, aber wir
sollten das Ziel ganz klar verfolgen und
nicht die Probleme in den Mittelpunkt
stellen, sondern die Lösungsmöglichkei-
ten. Ich glaube, dass wir hier mit der Bahn
und den anderen Beteiligten zu vernünfti-
gen Lösungen kommen können. 
Bei den Planungen ist uns wichtig, mehre-
re Dinge bei der Stadtbahn parallel zu un-
tersuchen. Wir brauchen eine praktikable
und eine finanzierbare Trassenführung im
Stadtgebiet Ludwigsburg. Wir halten es für
sinnvoll, neben der Planung beim Schiller-
durchlass auch zu überlegen, einen paral-
lelen Umstieg am Bahnhof Ludwigsburg zu
planen. Wenn eine solche Planung später
vorliegt, hat man Entscheidungsgrundla-
gen. Wenn das eine deutlich günstiger ist,
als das andere, können die Gremien dann,
wenn es um die ganz konkrete Durchfüh-
rung geht, auch entscheiden, was man von
diesen Möglichkeiten umsetzt. So wie Sie
immer sagen, Herr Oberbürgermeister:
prüfet alles, was sinnvoll und richtig ist
und entscheidet dann das Beste.
Ein weiterer Punkt: die Gründung des
Zweckverbandes, der später die weitere
Begleitung übernehmen soll, ist in der Be-
schlussvorlage angesprochen. Hier ist uns
in Ludwigsburg vor allem wichtig, dass wir
in diesem Gremium nicht so einfach über-
stimmt werden können. Dazu sind konkre-
te Regelungen in der Satzung des Zweck-
verbandes notwendig. Der Zweckverband
kommt ja erst zustande, wenn alle Betei-
ligten einer Zweckverbandssatzung zuge-
stimmt haben. 

Ein Punkt geht allerdings in allen Vorlagen
etwas unter, die Kosten. Da ist einiges
noch nebulös! Der Landkreis spricht bei
der Stadtbahnplanung von 214 Millionen
Euro, aber wenn man die Vorlage des Krei-
ses genau liest, dann stehen neben den
baupreisbedingten oder den inflationsbe-
dingten Steigerungen in den nächsten Jah-
ren weitere Punkte darin, die Aufmerk-
samkeit verdienen. Bei der Kosten-Nut-
zen-Berechnung steht, dass die Einsparun-
gen im Busbereich nur theoretische Werte
darstellen. Also das wird dann ähnlich lau-
fen wie bei der Strohgäubahn. Der Gutach-
ter sagt zwar, es werden 43 Busse entfal-
len, aber nachher wird es heißen: es kann
kein einziger entfallen, weil man die alle
wieder braucht. Das sollte man durchaus
auch im Hinterkopf behalten. 
Ähnlich sieht es aber auch beim BRT aus.
Die Stadtverwaltung hat von 41 Millionen
Euro Kosten gesprochen. Wir bitten, dass
wir hier eine genaue Aufstellung bekom-
men. Wir werden in der Stadt und im Kreis
darauf drängen, dass man uns bei den Ko-
sten laufend über mögliche Steigerungen
informiert. Es dürfen nicht ähnliche Dinge
passieren, wie bei der Strohgäubahn, die
man bei der Beschlussfassung im Kreistag
mit 26 Millionen Euro angesetzt hat. Zwi-
schenzeitlich liegen wir bei über 50 Millio-
nen Euro Kosten. Diese Explosion darf
nicht passieren und wenn, müssen die Gre-
mien rechtzeitig informiert werden, um
das gegebenenfalls mitzutragen oder um
dann auch gegensteuern zu können. Aus-
drücklich weisen wir noch darauf hin, dass
wir mit der heutigen Beschlussfassung die
Vorlage 3/19 beschließen und damit nicht
die Begründungen, die in der Vorlage 522
enthalten sind und auch nicht die Begrün-
dungen, die in der Vorlage der Landkreis-
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verwaltung für den technischen Ausschuss
des Kreistages enthalten sind. Das ist ei-
gentlich selbstverständlich, aber wenn
man den Landrat darauf anspricht, sagt er
immer, das ist selbstverständlich, aber
nach ein paar Jahren wird immer auf Be-

gründungen abgehoben. Wir haben einen
Beschlussvorschlag, der ist Grundlage und
bei der Begründung kann man auch unter-
schiedlicher Auffassung sein. 
Zusammenfassend: wir haben einen guten
Auftakt für die weiteren, konkreten Pla-

nungen und wir können einstimmig dieser
Vorlage, wie sie nun einmütig zwischen
der Landkreisverwaltung und der Stadt-
verwaltung ausgearbeitet wurde und vor-
liegt, zustimmen.
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Rede des CDU-Fraktionsvorsitzenden Klaus Herrmann im Gemeinderat am 06.02.2019  

Heute beschließen wir eine weitere, wich-
tige Maßnahme zur Verbesserung der Mo-
bilität in Ludwigsburg und auch zur Ver-
hinderung von Fahrverboten. Der Kreis hat
im Ausschuss für Umwelt und Technik und
im Kreistag der Vorlage mit breitester
Mehrheit zugestimmt. Wir beschließen
heuten einmal den Eintritt in die Planung
der Niederflurbahn in vier Abschnitten.
Nicht mehr und nicht weniger wird heute
beschlossen. Wie es dann weitergeht, wird
die Planungsphase zeigen. Für uns in Lud-
wigsburg ist es wichtig, dass der Abschnitt
eins, die Strecke von Ludwigsburg nach
Markgröningen, rasch kommt. Da die Tras-
se auch bereits vorhanden ist, ist eine
schnelle Umsetzung möglich. 
Als zweites ist wichtig, dass sich die Land-
kreisverwaltung bewegt hat und die Stadt
Ludwigsburg bei der Einführung eines BRT-
Systems unterstützt hat, als Vorlauf oder
Ergänzungsbetrieb. Uns ist auch sehr dar-
an gelegen, dass dieser Teil des Beschlus-
ses sehr rasch verwirklicht wird, denn das
ist ein Teil des Green-City-Masterplans
und einer von vielen Mosaiksteinen in Lud-
wigsburg zur Verhinderung von Fahrverbo-
ten. Ich habe auch den Eindruck, dass es
manchen, auch hier am Ratstisch, ganz
recht ist, wenn ein Gericht Fahrverbote

verhängt. Dann war es nicht die Politik,
dann waren es die Gerichte. Ich möchte
einfach darauf hinweisen: die Luft ist in
den letzten Jahren in Ludwigsburg durch
zahlreiche Maßnahmen, ohne dass man
den Autoverkehr verteufelt und verbietet,
deutlich sauberer geworden. Beim Fein-
staub halten wir seit längerem die Grenz-
werte ein. Bei den Stickoxid-Werten leider
noch nicht ganz. Bei den Stickoxiden sind
die Werte in Ludwigsburg deutlich besser
geworden. Ich bin auch froh, dass in der
Bevölkerung jetzt auch Protest wächst
über die Verbotspolitik, die andere gerne
hätten. Wir wollen alles tun, um Fahrver-
bote zu vermeiden. In unserer Zuständig-
keit liegt, dass wir das BRT-System, das in
sehr viel kürzerer Zeit als die Stadtbahn zu
verwirklichen ist, jetzt auf das Gleis brin-
gen. Das kann, wie Sie, Herr Oberbürger-
meister sagen, schon in drei Jahren, ich sa-
ge mal in wenigen Jahren, betriebsbereit
sein. 
Es gab allerdings auf der Landkreisebene
Vorbehalte gegen eine Mitfinanzierung
des BRT-Systems durch den Kreis. Weil vie-
le das BRT-System als ein Bus-System an-
sehen und Investitionskosten bei Bussen
bislang durch den Landkreis nicht mitfi-
nanziert werden. Da werden jetzt auch an-

dere Wünsche kommen, aus anderen Städ-
ten des Kreises. Ich halte es als Kreisrat für
richtig, wenn man den öffentlichen Perso-
nennahverkehr in anderen Teilen des
Landkreises verbessern kann, dann soll
auch das über die Kreisumlage mitfinan-
ziert werden. So vermeiden wir Fahrverbo-
te
Eines ist aber auch noch wichtig. Wir er-
warten, dass uns die Verwaltungen klare
Aussagen zu den Kosten nach dem heuti-
gen Stand vorlegen. Dass natürlich ein
Projekt, wenn es erst in zehn Jahren ver-
wirklicht wird, unter einer Kostensteige-
rung leidet, das ist logisch. Wir haben
Stand heute bei der Stadtbahn Kosten von
215 Millionen Euro prognostiziert, das ist
der Preisstand von 2016. Wir haben beim
BRT-System einen Stand von 41 Millionen
Euro. Unsere Verwaltung sollte klare Aus-
sagen machen, ob das die Gesamtkosten
sind oder ob noch etwas dazu kommt. Ich
schließe mit meinem Eingangssatz, dass
wir heute wichtige Maßnahmen zur Ver-
besserung der Mobilität in Ludwigsburg
und zur Verhinderung von Fahrverboten
beschießen. Unsere Fraktion wird dem
Vorschlag einstimmig zustimmen. 
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anträge

kleingartenanlagen

Antragstext: Die Verwaltung prüft, ob im
Bereich der Streuobstwiesen östlich des
Wasserfalls in Pflugfelden Kleingartenanla-
gen ausgewiesen werden und die bestehen-
den Kleingärten erhalten bleiben können.
Begründung: Für viele Besitzer von Streu-
obstwiesen ist es unattraktiv, diese zu er-
halten. Streuobst-wiesen gehören aber
zwingend zum Landschaftsbild und zur öko-
logischen Vielfalt. Eine denkbare Lösung
ist, im Bereich der Streuobstwiesen östlich
des Wasserfalls in Pflugfelden neben land-
wirtschaftlicher Nutzung auch Kleingärten
in unstrukturierter Form zuzulassen. Dort
können dann auch Gartenhäuschen und
Geräteschuppen errichtet werden. Die
Nachfrage nach Kleingärten in Ludwigsburg
ist groß.
Herrmann, Noz, Köhle

flächen für Wohnen und Sport
in pflugelden

Antragstext: Die CDU beantragt – parallel
zur Fortschreibung des Flächennutzungs-
planes für Pflugfelden – weitere Wohnbau-
gebiete und Flächen für sportliche Nutzung
auszuweisen, um damit auch die Struktur
südlich der Enzstraße und der Straße Klei-
nes Feldle entsprechend zu gliedern. Für
den Sport bieten sich dort entsprechende
Erweiterungsmöglichkeiten an.
Begründung: Baugebiete bedürfen einer
langen Vorlaufzeit und der Bedarf an Woh-
nungen ist auch in Pflugfelden recht hoch,
da Pflugfelden verkehrsgünstig gelegen ist.
Deshalb ist es sinnvoll, jetzt Flächen auszu-
weisen, um so zukünftige Nutzungen für
Wohnungsbau aber auch für den Sport
langfristig vorzusehen.
Herrmann,Noz. Köhle

externes gutachten zum 
Beurteilen der Verkehre, 
die durch W&W Wüstenrot
verursacht werden

Antragstext:
1.   Die Stadt Ludwigsburg beauftragt einen
externen Verkehrsgutachter zur Beurtei-
lung der Einflüsse auf Ludwigsburg durch
die bestehenden und zu erwartenden Ver-
kehre, die durch W&W Wüstenrot auf Lud-
wigsburger und Kornwestheimer Markung
entstehen, durch die Öffnung der Eisen-
bahnstraße und Anbindung der Verkehre

Verbesserung Verkehrssituati-
on Bärenwiese – radroute 6
friedrich-ebert-Straße

Antragstext: Wir bitten die Verwaltung fol-
gendes zu prüfen. Die Friedrich-Ebert-Stra-
ße soll in West-Ost-Richtung zur Einbahn-
straße erklärt werden. Der von der Bären-
wiese abfließende Verkehr erfolgt dann so-
wohl nach Norden als auch nach Süden
über die Fasanenstraße. Dadurch wird es
möglich, auf beiden Seiten der Friedrich-
Ebert-Straße einen Radweg anzulegen, der
dann in die Alleenstraße einmündet.
Begründung: Mit dem im BTU vom
18.05.2017 vorgelegten Konzept der Ver-
waltung ist die Verkehrssituation im Be-
reich Friedrich-Ebert-Straße / Bärenwiese
nicht sicher und auch mengenmäßig nicht
beherrschbar. Die vorgeschlagene Konzep-
tion ist zu überprüfen. Im BTU sollte bald-
möglichst ein Bericht hierzu erfolgen, um
die kritischen Situationen für die Fahrrad-
fahrer auf der Friedrich-Ebert-Straße zu ver-
bessern und gleichzeitig die Zu- und Ab-
fahrt von den PKW-Stellplätzen auf der Bä-
renwiese zu verbessern.
Herrmann, Noz, Braumann

Westrandstraße und 
Öffnung Standspur a 81

Antragstext: 
Die Verwaltung berichtet zeitnah
1.   wie der Sachstand und der Zeitplan für
den Bau der Westrandstraße ist,
2.   in welchem Stadium das Verfahren zur
Öffnung der Standspur auf der A81 ist und
wie der Zeitplan zur Umsetzung aussieht
Begründung: Die Westrandstraße sollte lt.
Plan schon längst im Bau sein. Nach unse-
rem Kenntnisstand sind bis heute die Arbei-
ten nicht ausgeschrieben oder vergeben. 
Für die dringend notwendige Öffnung der
Standspur ist nach unserem Wissensstand
ein Planfeststellungsverfahren erforderlich,
darüber gibt es bis heute keinerlei Informa-
tionen.
Herrmann, Noz, Köhle, Braumann, Link

von W&W Wüstenrot an die Westrandstra-
ße in Kornwestheim.
2.   Die Stadt Ludwigsburg wird beauftragt,
mit Kornwestheim Verhandlungen aufzu-
nehmen zur Kostenbeteiligung/Übernah-
me für das Verkehrsgutachten, da die
Hauptverursachung auf Kornwestheimer
Markung liegt.
3.   Am Kreuzungsbauwerk bei W&W Wü-
stenrot werden keinerlei Baumaßnahmen
und Veränderungen vorgenommen, bevor
nicht das externe Gutachten beraten wur-
de.
Begründung: Der von der Verwaltung vor-
geschlagene Lösungsweg, selbst die Beur-
teilung über be-stehende Gutachten vorzu-
nehmen, überlastet und belastet nach unse-
rer Meinung die Verwaltung. Ein externes
Gutachten, das von beiden Städten finan-
ziert wird, hat höhere Akzeptanz.
Herrmann, Noz, Braumann

Bauprojekte früher im 
gemeinderat beraten

Antragstext: Bei allen Bauprojekten mit ei-
ner zu erwartenden Bausumme über
100.000 € sind die zu erwartenden Kosten
in drei Schritten zu ermitteln und die jewei-
li-gen Ergebnisse dem Gemeinderat mitzu-
teilen. Dazu sollen in der Leistungsphase 1
vom Auftraggeber die finanziellen Rahmen-
bedingungen abgefragt werden, in der Lei-
stungsphase 2 soll eine Kostenschätzung
nach DIN 276 ermittelt werden, in der Lei-
stungsphase 3 soll eine Kostenberechnung
nach DIN 276 erstellt werden. 
Begründung: Bei vielen Projekten trägt die
Verwaltung erst nach der Kostenberech-
nung die Bauvorhaben den Gremien vor.
Von der Verwaltung wurde bis dahin schon
viel Zeit investiert. Eine Priorisierung ist
den Entscheidungsträgern dann unter Um-
ständen nicht mehr möglich. Bauprojekte
mit einem zu erwarteten Bauvolumen von
über 100.000 € sollten frühzeitig in den
Gremien beraten werden. Alle Phasen sind
vom Controller zu begleiten, um die Wirt-
schaftlichkeit der Kosten zu gewährleisten. 
Herrmann, Noz, Braumann
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